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Nr. 13.

Die Niederlage der Polen im
Abgeordnetenhause.

Das in der Regel so friedliche preußische Abgeordneten¬
haus, das Parlament der „behaglichen Temperatur ", des
„gemäßigten Tones ", war Montag kaum wiederzuerkennen!
Es gab nicht nur — an dieser Stätte ein seltenes Porkomm-
niß — einen Ordnungsruf , sondern es stritten mitunter Zu¬
stimmung und Protest der Parteien so heftig miteinander
um die Herrschaft, daß man sich in den Reichstag  versetzt
glaubte! Zwei Poleninterpellationen,  die eine
von nationalliberaler , die andere von polnischer Seite , beide
natürlich diametral entgegengesetzter Tendenz, bewirkten diese
ungeheure Erregung der Gvmüther. Schon vor Beginn der
Sitzung waren die Karten zu den Tribünen vergriffen. In
der ersten Reihe einer Loge saß der Senior der polnischen
Reichstagsfraktion, Fürst R a dz i wi I l, mit seinen Damen.
Fürst Radziwill hat, wie erinnerlich sein dürfte, im Reichstag
s. Z. die Poleninterpellation , anknüpfend an die V o rg ü n g e
inWreschen,  begründet. Schon damals war die Antwort,
die Reichskanzler Graf Bülow  ertheilte, eine sehr entschiede¬
ne, die Abwehr der polnischen Bestrebungen und Agitationen
als ernste Nothwendigkeit hinstellende. Es war eine Verwe¬
genheit der Polen, und nur zu erklären durch das brennende
Verlangen, das Parlament zur Propaganda zu benutzen, eine
zweite Herausforderung — an die preußische Regierung — zu
richten. Die zweite Niederlage ist eine noch viel gründliche¬
re, als im Reichstag. Gras Bülow leuchtete in einer seiner
glücklichsten, von nationaler Empfindung getragenen, urkräs-
tigm Rede den Polen derart heim, daß der Eindruck nicht so
bald zu verwischen sein wird. Nicht lange , und Fürst Radzi-
will verließ die Tribüne . Ein großer Theil der Bülow 'schen
Ausführungen war vom Augenblick eingegeben, Entgegnung¬
en auf Behauptunsen des polnischen Abgeordneten Dr . v.
>>ßdzewsk  i, und so wirkten sie mit der ganzen Frische und
-Lucht Schlag auf Schlag . Hier kam es zu jenen bewegten
Szenen. Die Polen machten wiederholt den Versuch, den
-Ministerpräsidenten, als er von der Planmäßigkeit der Agi¬
tation sprach, als er auseinandersetzte, daß es sich garnicht um
konfessionelleDinge, nicht um „Gewissenszwang", sondern
nm eine nationale Frage handle, durch lärmende Zwischen¬
rufe zu unterbrechen. Aber es erhob sich bei den National-
uberalen und den Konservativen ein solcher Sturm des Vei¬
talls, Graf B̂Mow verstärkte seine Stimme zu einem so don¬
nerndem Ton, daß die Gegenkundgebungen verstummen
mußten. Eingehend erörterte Graf Bülow , sich auf amtliche
Beuchte beziehend, das Wachsthum des Polonismus in West-
Q? 'Uj ien  und Posen, und kündigte an, daß der Fonds für die
owecke der deutschen Ansiedelung erhöht werden, daß die Be-
Jr (eiJ m den Ostmarken, auf deren Auswahl er besonderen
-verth lege, materiell besser gestellt werden sollen, als in den

Provinzen. Keine kleinlichen Chitänen gegenüber
aber eine feste, stetige, zielbewusste Politik . „In
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nationalen Fragen verstehe ich keinen Spatz !" rief Graf Bü-
low unter der lebhaften Zustimmung auf fast allen Seiten
des Hauses. Mt Befriedigung , auch inr Centrunr, wurde
ausgenommen, daß im Religionsunterricht  gegen
polnische Kinder die körperliche Züchtigung als Disziplinar¬
mittel nicht wieder angewendet werden soll.

Abg. H o b r e cht hatte die Interpellation der Nationalli.
beralen irn Sinne der Fortsetzung der Politik zur Stärkung
des Deutschthums, mit vornehmer Ruhe und Sachlichkeit be-
gründet . Der alte Herr hielt seinen halbstündigen Vortrag
ganz frei und blieb verständlich vom ersten bis zunr letzten
Worte, trotz der akustischen Mängel des Hauses. Abg. Dr . v.
Jadzewski dagegen — er sieht mit seinem lichtblonden Haar,
seinem Embonpoint , mehr wie ein zufriedener, saturirter
Staatsbürger , als wie ein leidenschaftlicher Agitator aus —
verflieg sich sogar dahin, daß er von dem gerichtlichen Erkennt-
niß anläßlich der Wreschener Schulkrawalle sagte, die Gerech¬
tigkeit müsse vor Scham ihr Haupt verhüllen. Empörte Pfui-
Rufe folgten dieser Kritik an einem deutschen Gericht, und
Präsident von Kröcher  ertheilte den Ordnungsruf.
Auch, was Herr v. Jadzewski sonst aussührte , war darauf zu¬
gespitzt, die Deutschen der „Barbarei ", der „Unkultur " der
„Unterdrückung" der religiösen Empfindungen der Polen zu
zeihen. Daß es dem Grafen Bülow gelungen war , den Po¬
len dadurch den Wind aus den Segeln zu nehmen, daß er das
konfessionelle Moment , die angeblicheZurücksetzung der ka -
tholischenKir  che, absolut ausschied, zeigte die Rede des
Centrumsabgeordneten Fritzen  bei der Besprechung der
Interpellation . Herr Fritzen legte sich durchaus nicht so für
die Polen ins Zeug, wie es sein Kolleg« Roeren (Centr .)
im Reichstag gethan hatte. 2lbg. Dwv.  Heydebrandt
konstatirte die Zustimmung der Konse.wativen zu dem Polen-
Programm der Regierung . Kultusminister S t u d t recht¬
fertigt« das Verhalten der Schulbehörden. Der Höhepunkt
des heutigen Tages war aber und blieb die vortreffliche Er¬
klärung des Grafen Bülow , die mit voller, überzeugender
Klarheit zu Bewußtsein brachte, daß es sich in den Ostmarken
darum handelt, ob das Deutschthum H a m m e r o d er Am.
b o ß sein soll!

Politische Tages -Uebersicht.
* Wiesbaden , 15. Januar 1902.

Tie Amerika-Reise des Prinzeil Heinrich von Preußen.
Wir geben nachstehend das Bild des derzeitigen Kom¬

mandanten der Kaiseryacht „Hohenzollern", Kapitän zur See
Graf Ba u d i s si n.

Prinz Heinrich kommt morgen nach Berlin , um Disposi-
tionen fiir seine AmerikafahR zu treffen.

Die ihm in Newyork zugedachten Anfmerksamkei-
t e n wird er durch ein F e st m a h l aus der „Hohenzollern"
erwidern, zu welchem außer dem Präsidenten Roosevelt die
hohen Staatswürdenträger der Union Einladungen crhal-
ten. Zu diesem Behufe wird aus dem Silberschatz des kö-

Der Zucker,
beurtheilt vor» ärztlichen Antoritäten.

kN unter diesem Titel im Verlag von Conrad Skopnik
stebed" -̂ ^eben erschienene Schrift enthält über das in R>pe

Thema mehr oder minder eingehende Erörterungen
Areicherm̂ dî inisch-rNotabilitäten wie Virchvw, v. Leyden,

ei- ^ chr. Soxhlet, Stobwasser, Prantner , Clemm, Zuntz,Pay-
im« ® ! etn' Schumburg , Munk von Sohlern Madlener,

choorden, Chauveau, Mosso, Albertini , Leistikotv usw.
Dr sn ^^ uben hier besonders hervorheben zu sollen, >vas
trn'ss,s5"." t n e r und Dr . Stobwasser  in dem „Zen-
v,,ä-. "" >" r innere Medizin" (1899) über den Einfluß des

?uf die Muskelermüdung berichtet haben. Dieselben
in ör' 10 s m ' n der medizinischen Klinik des Prof . KrauS
Uno öen  Beobachtungen über die nutzbringende Ernähr-
erall- arbeitender Menschen und Thiere mit Zucker eine
dekonni'^ "^ aftliche Grundlage zu geben. Es war ihnenQllQlDÜ. Vllip(SV "-Yrthn mnTh.nf tri ßta-£itos-i ' ^ analog, wie G. Birnie aus Java meldet, in Ge-

vielfach von Lohnkutschern Zucker an ihre
N!elu>v!^/ -? ^ isch verfüttert wird und daß auch von Seiten

^Büger , zum Theil ärztlichen Kreisen angehörender
giinstio/w ^ k ^ glteiger, Radfahrer ) an sich selbst gemachte,
Wer i.Js r!?-̂ Utt0,en  mit Zuckerernährung vorliegen, wie
tvscktic,Führer  im Hochgebirge vielfach den Zucker als
an fichs„irr? ^Eel schätzen. Die zwei Forscher maßen nun
angeu di h u-n*er  genauer Beobachtung aller Vorbeding-
geleif+nf,,l'm. 0T!„H,lTlert  durch Stemmen einer schweren Hantel
einer felarBett, indenr sie dabei stets den Zucker in
gussesr\nb S b°n 30  ® ramtn  in 200 Gramm leichten Theeauf-
ten nnd zu Kontrollversuchen einen ebenso leich-
0,28 9U<P benutzten, der aber anstatt mit Zucker, Nlit
iDofici es 4F.m künstlichen Süßstoffes Dulcin gesüßt war,

rpnen. uni jede Selbstsuggestion auszuschließen, bis

zum Abschluß sämmtlicher Versuche unbekannt blieb, bei wel-
chem derselben sie Zucker genossen hatten . Sie konnten sich
nun nach Beendigung der Experimente überzeugen, daß sie
wiederholt falsch gerathen hatten , wenn sie nach dem Ge-
schmack entscheiden rvollten, ob sie an den einzelnen Versuch-S¬
tagen Thee mit Zucker, oder Thee mit künstlichein Süßstoff
genossen hatten. Auf Grund ihrer genauen Tabellen und Re¬
gistrierungen kommen nun die beiden Gelehrren zu deni Er-
gebniß, daß der Zuckeresser ausnahmslos eine deutliche, zu¬
weilen sehr beträchtliche Mehrleistung aufzutveiftn bat, wäh¬
rend die Muskeln an denjenigen Tagen , an welchen anstatt
des Zuckers künstliche Süßstoffe genommen ivaren, ganz er¬
heblich schwächer waren . Ja , es ergab sich sogar, daß der mus-
telschwächere Stobwasser nach Zuckergenuß jedesmal seinen
Partner überflügelte . Hierdurch ist der unumstößliche Beweis
erbracht, daß der Zucker di« Arbeitsfähigkeit erhöht, indem er
den Muskeln direkte Kraft giebt und schon nach >0 Minuten
die ermüdeten Muskeln neu stärkt, während hingegen der
künstliche Süßstoff fiir die Leistungsfähigkeit der Muskel-
gruppen absolut werthlos und unbrauchbar bleibt.

Dr . Clemm (Gießen ) stellte interessante Untersuch¬
ungen an bezüglich der Beeinflussung der Magensaftabscheid¬
ung durch Zucker. 2ln drei nach Pawlow gastrotomierten
Hunden stellt« er fest, daß der Zucker (Dextrose) die über¬
mäßige Biagensaftabsonderung in sehr erwünschter Weise her-
abs«tzte. Die Zuckerkur dürfte sich danach einen dauemden
Platz in der Therapie der Hypersekretion und Hyperacidät
neben oder nach der Behandlung mit Iltropin erwerben. „Das
Atropin eignet sich nicht zum türgemäßen Gebrauch, da seine
Wirkung keine anhaltende , sondern nur ein« einmalige, bald
Vonibergehende ist ; für den akuten Zustand , den durch Py-
loruskrampf hervorgernfenen, heftigen Schmerz ist es aller¬
dings durch kein Narkotium zu ersetzen. Für den chronischen
Zustand aber der vermehrten Säureabscheidung in den Ma¬
gen tritt der Zucker alsdann als ein gewissermaßen physio-

XVlß Jahrgang.

niglichen Hauses kostbares Taselgrräth an Bord der Jacht ge¬
bracht werden.

Die vereinigten Sänger von Newyork haben eine deutsch¬
amerikanische Ovation  eingeleitet und einen 2Iufrvr an

«ttraf Bandisüi»
Kommandantder Kaiserl. Aachk. Hohenzollern".

alle Vereins-Verbände auch außerhalb Newyorks erlassen.
Jluch die Städte St . Louis und Chicago hoffen, daß Prinz
H e i n r i ch sie besuchen werde. In Chicago traten die deut¬
schen Vereine zusammen, um eine Deputation zu bestimmen,
die dem Prinzen eine Einladung überbringt.

Reichskanzler Gras Bülow und die „Times".
Daß die A u s l a n d s d ep e s che n des Wolff'schen Bu¬

reaus , soweit sie «inen poliftsch wichftgcn Inhalt haben, por
der Weitergabe an die Zeitungen erst die Censnr des Jluswär-
ligen Amtes in Berlin passiren, das hat in manchem Falle sich
schon als recht zweckinäßig erwiesen. Es rst dadurch ermög-
lrcht, insbesondere ans dem ZluUande kommenden tenden¬
ziösen  Bk e I d u n g e n die Berichtigung auf dem Fuße fol-
gen zu lassen. An die Thatsache, daß Viceadmiral Freiherr
v. Senden - Bibran  dem König Eduard  ein Hand¬
schreiben des deut scheu Kaisers  überreicht hatte,
glaubte die „Times " die d r e i st e Kombination  knüp¬
fen zu können, Herr von Senden -Bibran sei „in politi-
sch er Mission"  nach England entsandt worden, um,
ähnlich, wie im Jahre 1896, den Eindruck des kaiserlichn Te-
legramnis an den Präsidenten Kr ü g e r durch Ueberreichung
„eines sehr liebevollen Brieses " zu verwischm.

logisches Bkittel zur Herabsetzung der Säure -Ueberprod-uktion
in sein Recht."

Diese Proben ans der oben genannten Schrift dürften
genügen, um die Aufmerksamkeit sowohl von Laien wie von
Sachverständen auf dieselbe zu lenken.

Zigeunerliebe.
Bin eine schwarze Rose,
Erblüht in dunkler Nacht,
Die Locken flattern lose —
Gieb acht, mein Lieb, gieb acht!
Mein H«rz kennt keine Treue,
Und willst Du meine Huld,
Mein Herz kennt keine Reue —
Dein eigen sei die Schuld!
Bin eine schwarze Rose,
Gott hat mich so gemacht.
Die Locken flattern lose —-
Gieb acht, mein Lieb, gieb acht!

Aufden Bergen.
Gast : Sie haben mir ja 10 Pfg . fiir die Freimarke ange¬

setzt; ich hatte doch nur eine Fünfpfennigmarke.
Kellner : Ja , bedenken Sie , wie schwer Alles hier hinauf-

zuschaffen ist!
Kasernenhofblüten  >

Lehmann , hängen Sie nicht so unbegreiflich da wie eine
Nothleine an einer Sekundärbahn . - Müller, präsentiren
Sie nicht so ängstlich, als ob Sie einen faulen Wechsel in den
Händen hätten . - Na , Schmidt , wenn einmal ein Künstler
die Dummheit sinnbildlich darstellen will, da melden Sie sich
als Modell ! - Himmelgranatenelement l Ihr Kerle paßt
auf den königlichen Exerzierplatz, wie ein Vegetarier inS —
Bratwurstglöcklel
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Die durchsichtige Zlbsicht dieser zweifelhaften hsitorischen

Reminiscenz ist selbstverständlich, anzudeuten, der Brief des
Kaisers an seinen Onkel enthalte eine Begütigung oder gar
Entschuldigung wegen der Äußerungen des Nerchskanzlers
über Herrn Chamberlain.  Mas Bulow hat sich beeilt,
dieser an sich zwar durchaus unwahrscheinlichen, böswilligen
Erfindung den Boden zu entziehen, indem, zweifellos auf
fi,ne  Veranlassung , eine „Notiz" des Wolff'schen Bureaus
kurz und trocken konstatirt, daß von einer politischen
Mission  des Herrn von Senden -Bibran „nicht s" be¬
kannt ist und daß v. Senden nur nach England gegangen sei,
um der regelmäßig im Januar stattsindenden Zusammen¬
kunft der Hachtfreunde für das Helgoländer Rennen beizu¬
wohnen. Es ist ganz und gar nichts mit der in London hier
und da gehegten Hoffnung, der Kaiser werde den Reichskanz¬
ler desavouriren und so Herrn Chamberlain und dessen Air-
Hang eine Genugthuung bereiten. Da keine Verleumdung
so einfältig ist, daß sie nicht doch von einem größeren Kreise
dg glaubhaft betrachtet wird, so war das rasche Dementi
durchaus angezeigt. Man wird in der Chamberlainpresseet¬
was anderes und geschickteres ersinnen müssen, zum Trost die¬
ses „nationalen Heros", der eine ganz ähnliche Rolle spielt,
wie seiner Zeit der tapfere Boulanger—  und vielleicht
einstmals ähnlich unrühmlich von der politischen Bühne ab¬
treten wird. — Ein vernünftiges Wort — seit dem Chamber-
lain -Fall eines der wenigen vernünftigen in der englischen
Presse — spricht die „Morning Post" durch die Verkündung
der Bereitwilligkeit Englands aus , „vollkommene Herzlichkeit
im Verhältniß zu der stammverwandten deutschen Nation
aufrecht zu erhalten ". Die „Morning Post " wird als das
Organ desLordSalisbury  betrachtet. Der greise
englische Premierminister hält es wohl an der Zeit, den
Streitfall durch eine persönliche Aeußerunq zum Abschluß zu
bringen . Graf Bülow hatte in seiner zweiten Reichstagsrede,
in der Abwehr gegen Herrn L i e b e r m a n n v. S o n n e n,-
b e r g, die Hand zum Frieden geboten. Es war auf engli¬
scher Seite ebenso ungerecht wie unklug, sie zurückzuweism.

Der Empfang- er Priifidenteu des Abgeordneten- und
Herrenhauses durch den Kaiser

ist gestern um die Mittagsstunde erfolgt.
Der Kaiser gab den Herren v. K r ö che r, v. H a m m e r -

st e i n und Dr . Krause  gegenüber , die zuerst empfangen
wurden- der Hoffnung Ausdruck, daß der Trat rechtzeitig fer¬
tig gestellt werden möchte, ging aber auf sonstige Aufgaben
des Landtages nicht ein. Er unterhielt sich dann mit den
Herren über kunstgewerbliche Fragen . Politik wurde nicht
berührt.

Später wurde das Präsidium des Herrenhauses em¬
pfangen . Der Kaiser richtete an Herrn von Manteuffel die
Frage , wie es in der Provinz stehe und ließ sich vom Oberbür¬
germeister Becker - Köln über den Rheinbrückenbau
bei Köln Mittheilungen nrachen.

Die Arbeite« der Zolltarif-Kommission.
In der Zolltarifkommission begann gestern die Berath-

ung mit einem von den Sozialdemokraten  gestellten
Anträge, der als Paragraph 1a eingeschaltet war.

Der Antrag geht dahin, der Bundesrath ist verpflichtet,
die Zölle für vom Ausland eingehende Maaren aufzuheben
und deren zollfreie Einfuhr zuzulassen, wenn die gleichartigen
Maaren von deutschen Verkaufs-Vereinen (Syndikaten , Kar¬
tellen etc.) nach dem Auslande billiger verkauft werden, als
in deutschen Zollgebieten. Es fand eine kurze Diskussion
statt . Der Abgeordnete Molkenbuhr  begründete den An¬
trag , während der Abg. v o n H e y l dagegen sprach, worauf
ein Schluß-Antraa angenommen wurde. Der Abgeorönere
Singer  erhob hiergegen P r o t e st und stellte m Aussicht,
denselben Antrag neu einzubringen.

Der Vorsitzende von Kardorff  erklärte dies für un¬
zulässig. Alsdann wurde der sozialistische Antrag abge¬
lehnt.

Nunmehr beantragte der Abg. Singer,  daß künftig¬
hin Schlußanträge in der Kommission stets von fünf Mitglie¬
dern unterstützt sein müssen. Tie Kommission lehnte dieses
ab.

Darauf brachte Abg. Stadt Hagen  den als Para¬
graph 1a abgelehnten Antrag erneut als Paragraph 1b ein.
Nach längerer Diskussion wurde der Antrag wiederum abge¬
lehnt. Desgleichen ein Antrag Singer , betreffend Vorleg¬
ung von Material über die Kartelle.

Aus der Schaumweinsteuer-Commission des Reichstages
kommt plötzlich wieder die Nachricht, daß sie am Samstag
mit einer dritten Lesung des Gesetzes begonnen hat. In der
Debatte wurde von Seiten der Regierung erklärt, daß Lurem-
burg ein gleiches Gesetz erlassen wird, widrigenfalls die neuen
von Luxemburg eingehenden Weine der Verzollung unter-
worfen werden sollen. Ferner erklärte die Regierung , daß
nur alkoholhaltige Getränke unter das Gesetz fallen sollen,
also nicht Limonade und dergl. Ein Antrag Schrempf
(kons.) , die Steuer nach dem Preise des Schaumweines ver¬
schieden zu bemessen und zwar für jede Flasche, die der Fabri¬
kant zu einem Preise bis zu einer Mark verkauft, die Steuer
auf 20 Pfg ., bei einem Preise von 1—2 Mack aus 40 Pfg .,
von 2—3 Mark auf 60 Pfennig und von 8 Mark und da¬
rüber auf 1 Mark festzusetzen, wurde mit 13 gegen 6 Stim¬
men abgelehnt, nachdem auch die Regierung sich gegen eine
Staffelsteuer ausgesprochen hatte, und beschlossen, daß die
Steuer für Fruchtschaumwein 10 Pfennig , für andere
Schaumweine 50 Pfennig für die Flasche betragen soll.

Der Krieg in Südafrika.
Gefallen  ist Vurenkommandant Offermann  im

Gefecht mit den Truppen Plumecs

Deutschland
* Berlin , 18. Jan . Nach bisher unverbürgten Gerich¬

ten hat der Va t i k a n die Errichtung einer katholischen Fa¬
kultät an der Universität Straßburg  genehmigt.

WteZbal euer Weueral-^uz eißer._
Schatzselretör Shaw.

Zum Nachfolger des zurückgetretenen amerikanischen
SchatzsekretärsGage ernannte Präsident Roosevelt den Gou¬
verneur von Iowa Leslie M. Shaw , der sofort telegraphisch
die Annahme der Ernennung erklärte. Roosevelt hat damit

Leslie M . El, am .
der neue ameril» Schatzjelretar,

Wieder seinen Willen bekundet, eigene Wege zu gehen; er voll-
zog die Ernennung ohne mit Jemandem darüber zu kon-
sultiren . Der neue Schahsekretär wird als energische Per¬
sönlichkeit von großer Geschäftskenntniß, sowohl in theoreti¬
scher wie praktischer Beziehung geschildert._ __ _

Deutscher Reichstag.
(117. Sitzung vom 14. Januar , 1 Uhr.)

Fortsetzung der ersten Lesung des Etats.
Abg. Sattler (natl .) wendet sich gegen die Vorwürfe

des Ilbgeordneten Fürft Radziwill unt>betont, daß er die An-
gaben über die Volksschul-Verhältnisse in Galizien aus dem
ihm vorliegenden Material geschöpft habe. Redner berührt
dann den Fall Spahn und hält seine kürzlich dargelegte
Auffassung aufrecht.

Abg. Bachem (Centr.) wendet sich in seiner Entgeg¬
nung gegen den Vorredner hauptsächlich zu der von den Pro-
fesioren in Scene gesetzten„Voraussetzungslosigkeit"-Beweg-

Wetterle (Elsässer ) bezeichnet es als einen Miß-
stand, daß an der Straßburger Universität bisher nur vier
katholische Professoren gewesen seien und spricht der Negier¬
ung seinen Dank für ihr jetziges Voxgehen aus.

Abg. Schlumberger (natl .) bezeichnet es als un¬
klug, confessionellen Brennstoff wieder in die Reichslande hin-
cinzutragen, jetzt, wo man sich daselbst beruhigt habe. . In
seinen weiteren Ausführungen nimmt Redner das Syndikat-
wesen in Schutz und empfiehlt Verstaatlichung der Kohlen-
Jndustrie . Für den Zolltarif trete er ein, plädire aber gleich¬
zeitig für tüchtige Finanzzölle.

Abg. S chr a d e r (freis. Ver.) meint, für die Besetzung
von Lehrämtern an den Universitäten solle einzig und allein
die Qualifikation entscheidend sein.

Abg. Müller - Meiningen (freis . Volksp.) betont,
er wolle keinerlei Protektionismus , aber auch confessionelle
Rücksichten dürften für die Berufung von Professoren nicht
maßgebend sein.

'Abg. Gradnauer (Soz .) verthcidigt den Abgeordne¬
ten Bebel gegen den Reichskanzlerund gegen den Abgeord¬
netem Stöcker. Bebel habe keineswegs ganz allgemein die
deutsche Armee der Grausamkeit beschuldigt, sondern nur ge¬
meint, daß wie stets im Kriege, auch im deutsch-französischen
Kriege Ausschreitungen vorgekommen seien.

Nach einer Bemerkung des Abg. Stockmann (Rp .)
erklärt
■ Staatssekretär Posadowsky  bezüglich einer Be¬

mängelung des Abgeordneten Schlumberger , die Negierung
sei fest gewillt, auf dem an der Gewerbeordnung von 1869
festgelegten Wege des Arbeiterschutzes fortzufahren.

Abg. Lieber mann von Sonnenberg (antis .)
bemerkt, daß er auf seine Beschwerde, daß Deutschland in Be¬
zug auf die Lieferung von Kriegsmaterial seine Neutralität
nicht genügend gewahrt habe, vom Bundesrathstische keine
Antwort erhalten habe. Er bitte nochmals um eine solche.

Staatssekretär Nieberding  bezeichnet es als durch¬
aus unwahr , daß die Regierung der Firma Krupp erlaubt
habe, nach England zu liefern, nach Transvaal aber nicht.

Nach weiterer unwesentlicher kurzer Debatte wird der
übliche Antrag auf Verweisung gewisser Etatstheile an die
Commission angenommen.

Morgen 1 Uhr : Berathnng der auf der heutiaeir Tages¬
ordnung stehenden Interpellationen.

Ageorduetenhaus.
Die Polendebatte  wurde gestern fortgesetzt, zu

Ende ist sie gegen Erwarten nicht geführt worden.
Abg. Sieg (natl .) wandte sich gegen die polnischen

Abgeordneten. Dieselben wären wohl, so führte er aus , in
der Lage gewesen, die polnische Bewegung einzuschränken,
an Warnungen von deutscher Seite habe es nicht gefehlt. Jetzt
gehe die Bewegung über die Köpfe dieser Abgeordneten weg.

Abg. von T i e d e m a n n (kons.) protestirt -agegen
die Auffassung, daß die Kinder nur den Eltern zu gehorchen,
dem Lehrer dagegen Widerstand zu leisten hätten.

Abg. Czarlinski  Pole ) wendet sich gegen Bülows
Ausführungen und meint, die Polen dürften sprechen, wie ih-
neu der „Schnabel" gewachsen sei.

Unter Widerspruch der Polen betont darauf Minister des
Innern v o n H a m m e r st e i n. das; zu allen Zeiten die deut¬
sche Sprache in ganz Preußen Schulsprachegewesen.

Zum Schluß führte Abg. K o p s ch noch aus , daß der Re-
ligionsunterricht nicht zum Schauplatze nationaler Kämpfe
gemacht werden dürfe.

Eine Behauptung des Polen Glowatzki, die Lehrer wür-
den als „P o l i z e i - S p i o n e" benutzt, wies Minister
S t u d t scharf zurück.

ih  Jahrgang. Nr . ra.

Aus aller Welt.
Feigenblatt -Unfug. Die lex Heinze-Bewegung seligen Angeden- -

kens ist vielleicht nirgendswo in Deutschland auf so entschlossenen
Widerstand gestoßen, wie in Münchener Künstlerkreisen. Um so auf-
fälliger erscheint folgende Mittheilung der „Köln. Zeitung " aus
München :. „Besucher der Münchener Glyptothek waren nicht wenig
erstaunt , deren Bedienstete eines Tages bei einer seltsamen Beschäf¬
tigung zu finden. Aus braunem und grauem Packpapier wurden mit
der Papierscheere so gut es ging und jedenfalls nicht besser, als es
irgend ein Schulkind besorgen würde, Feigenblätter ausgeschnitten
und theilweise mit Leim, größtentheils aber mit rothem Siegellack
auf den ehrwürdigen Marmor - und Bronze-Denkmälern des grie¬
chisch-römischen Älterthums befestigt. Nicht einmal die werthvollsten
aller Münchener Skulpturwerke, die aus der Zeit der Perserkriege
stammenden Helden von Aegina, blieben von dieser Auszeichnung
verschont, die um so eigenthümlicher erscheint, als die Glyptothek
ohnehin nur von erwachsenenPersonen besucht werden darf . Einige !
der jedenfalls unschön und wie wenigstens viele Künstler meinen, fast
unanständig wirkenden Feigenblätter tragen , um den Eindruck des
Häßlichen noch zu steigern, einen Ueberzug von Leim oder Kleister,
dessen Zweck, wenn man nicht annehmen will, daß auf diese Weise
Fliegen gefangen werden sollen, nicht leicht auszudenken ist." Die
lex-Heinze ist tobt, aber ihr Geist ist lebendig in der Kunststadt
München . , .. . »

Die Hinrichtungen werden in Serbien seit der Unabhängig,
keitserklärung immer durch Erschießen vollzogen. Vor kurzem ge¬
schah es, wie wir in Wiener Blättern lesen, zum ersten Male , daß
eine Frau erschaffen werden mußte. Eine Bäuerin war zum Tode
verurtheilt worden, weil sie ihren Mann vergiftet hatte , um ein
Liebesverhältnitz mit einem 18jährigen Burschen unterhalten zu
können. Das Urtheil wurde im Kreisstädtchen Ub vollstreckt. Im
Volke hörte man vielfach die Ansicht äußern , daß eine Frau nicht
in die Brust geschossen werden darf , und daß deshalb die mit der
Vollstreckung des Todesurtheils betrauten Gendarmen in deu
Rücken zielen müßten. Die Gattenmörderin ging muthig ,und ge-
radezu fröhlich in den Tod . Auf der Richtstätte rief sie den Ge»
darmen , welche schußbereit dastanden, heiter zu : „Nehmt eure
Aufmerksamkeitzusammen und zielet gut ; nur den Kopf verschont
mir, damit ich nicht entstellt ins Grab sinke." Vier Schüsse krach¬
ten und die Bäuerin war eine Leiche. In der Türkenzeit herrschte
größere Abwechslung in den Hinrichtungen, noch anfangs der 60«
Jahre gehörten gepfählte Räuber zu den Alltäglichkeiten Belgrad!.

Wie die Amerikanerin ipeculirt. Tagtäglich füllen in der Zeit
zwischen 10—3 Uhr Schaaren von Damen das Hauptspekulation!-
lokal für Frauen am Herald-Sguare in Newyork. Männer haben
keinen Zuttitt , Frauen aus allen Klaffen der Gesellschaft, die über
etwas Geld verfügen, versuchen dort so viel zu gewinnen, daß sie
ihren Toiletten -Aufwand erhöhen können. Da sieht man siebzehn¬
jährige Mädchen und sechszigjährige Matronen . Die eine Längs¬
seite des langen Saales nimmt eine schwarze Schreibtafel ein.
Davor befindet sich ein Podium . Auf ihm läuft ein ältliches Fräu¬
lein hin und her. Sie notiert an der Tafel die Kurse, die hier von
einem Jungen zugerufen werden. Dieser liest sie von dem ausge¬
stellten Newsticker ab, einem Ferndruckerapparat , der vom Haupt-
telegraphenamt geregelt wird . In diesem Apparat befindet sich eine
Art Schreibmaschine, die auf einem schmalen Streifen Papier in
richtiger Schrift und Zahl nicht nur die jeweiligen Kurse der Bör
sondern auch die der Rennen und alle anderen Neuigkeiten liefert.
An der der Tafel gegenüberliegenden Wand ist ein Fenster ausge,
schnitten, das sich nach einem anderen Raum öffnet. An diesem
Schalter iitzt ein Herr , welcher die von den Damen gegebenen Or¬
dres , die Bezahlung dafür entgegennimmt und die event. gemachten
Gewinne auszahlt . — Die Damen sitzen in tiefen Lehn- und auch
Schankelstühlen umher. Am meisten umdrängt sind dieGemahliim«
der Börsianer . Man nimmt an , daß sie die besten Information«
haben. -o Die Damen plaudern von ihren häuslichen Angelegenhei¬
ten, bis sie durch die Vorgänge auf dem Podium in Erregung ge-
rathen . Der Junge vor dem Newsticker ruft dem Fräulein z. B. §«
Amalgamated Copper 69. Das ist ein Papier , das jetzt viel spekubo
wird. Darauf stürzt eine alte Dame an den Schalter , um sich zehr
Stück Amalgamated Copper zu kaufen. Sie bezahlt dafür 100 Del
und macht so ihre Ordre Perfekt. Das Beispiel steckt an. Man sieht
viele Damen sofort zum Schalter laufen, die sich in Amalgamated
Covper engagieren. Verschiedene andere Kurse werden noch auf d«
Tafel notiert . Sie machen wenig Eindruck. Eine Weile vergeht. Die
Damen plaudern unter einander. Da erscheint an der Tafel wieder
eine Notiz. Amalgamated Copper 71. Es bemächtigt sich der An¬
wesenden eine große Erregung . Sofort stürzen sie an den Schaltet
um zu kaufen. Die Dame die zehn Stück gekauft, hat also 20 Doller
verdient. Andere freilich bleiben auf ihrem Platze und lassen d«
Dingen ihren Lauf. Nach dreiviertel Stunden sind die Aktien all!
72,5 gestiegen. Das Pavier unterliegt argen Schwankungen, bis
auf 68 herabgeht, so daß die, die nicht gekauft haben, an jeder AM
einen Dollar verlieren. Die Banken, die solche Spekulations -Lokalr
für Frauen halten , machen meistens gute Geschäfte. Eine Spekula¬
tion, wie sie dort betrieben wird, ist in Amerika verboten. Die Pob'
zei drückt aber gern ein Auge zu, zumal wenn ihnen diese Mühe von
schönen Frauen mit Gold bezahlt wird.

Kleine Chronik.
Zu dem Brande der Victoria-Brauerei in Dortmund m

noch mitzutheilen, daß daS Feuer wahrscheinlih durch K u rS*
schluß entstanden ist. Etwa 800 Ccntner Malz , 100 Ccm'
ner Hopfen und große Mengen Hastr sind verbrannt . DW
Gesanimtschaden wird auf 100 000 Mk. geschätzt. Aus der
Brauerei befand sich ein Stützpunkt für die TelephonleittmS'
infolgedessen sind ettva 100 Anschlüsse mitzerstört '.vordem 6'"
Feuerwehrmann wurde durch eine einstüczmde Wand etW
lich verletzt. , ...

Aus dem Selb st mord  des Dr. Thomka in BudaM
entwickelt sich eine sensationelle Asfaire. Es stellte sich
aus , daß Thomka an der Börse kolossale Summen verlor^
hatte und bei sich selbst einen Einbruch fingirte , weil er W
einer Gesellschaft gegen Diebstahl hoch versichert war . BehE
lich hierbei war ihm ein bekannter Börsenagent Nawew
Blau , ein Verwandter Thomkas, welcher nach dessen Tode
schwunden ist und jetzt polizeilich gesucht wird.

43Bergleuteumgekommen?  Wassereinbr "«
erfolgte in den Iupiterschacht bei Brüx,  bei M
Mann Belegschaft fehlen 43, über die man Bestimmtes nicht
weiß, da der Schacht unzugänglich. ■j

— Im Berliner  Mordprozeß I ä h n i cke (TödtunS
der Frau Rühlicke) verurtheilte das Schwurgericht den AN'
geklagten I ä h n i cke wegen Mordes- schweren Raubes sonn»
Körperverletzung zum Tode, 4 Jahren Gefängntß und Wr
erndem Ehrverlust , den Angeklagten S t e i n ke wegen
Hilfe zum schweren Raub, Begünsttgnng und Hehlerei zn
Jahren Zuchthaus und Ehrverlust auf die gleickie Dauer.
den Angeklagten wurden mildernde Gründe versagt.



16. Januar 1992.

Aus der Limgegens.
Die Arbeitslosigkeit in Frankfurt.

Gestern Nachmittag haben sich die F r a n kf u r t e r S tadt-
nerordneten mit der Arbeitslosigkeit  beschäftigt.

Dr. Ouarck  stellte den Antrag, auf Beschleunigung geneh¬
migter städtischer Bauten beim Magistrat zu dringen, ausführend,
der Stadt könne der Vorwurf nicht erspart bleiben, daß sie_  nur
tatafam bei der Vergebung  der längst bewilligten Arbeiten
voraehe und nichts gethan habe, um der jetzt herrschenden Arbeits-
loüakeit vorzubeugem Die Arbeiten des Trambahnamts beschrank¬
ten sich auf die Gleisauswechslung und Verlängerung in der Glau-
fiuraftrafee, bei den Steinklopfern würden Arbeiter wegen Man¬
gels an Werkzeugen und Material entlassen. Weiter kam Dr.
k- .uarck auf das Verhalten der Polizei  bei den Vorgängen auf
den Straßen und wies dann auf die Versammlungen hm. über die
gestern berichtet ist.

Stadtverordneter H e t t l e r wollte etwa 100 Arbeiter im
Kövpener Thal  beschäftigt wissen, Stadw . Gründer meinte,
um der von Tag zu Tag zunehmenden Arbeitslosigkeit ermgerma-
ßen zu steuern, müßten mindestens für Mark 350,000 bis 500,000
Arbeiten nicht künftig, sondern morgen oder übermorgen hier zur
Vorlage kommen, so angespannt auch der Etat sei. Oberbürger-
meister Adickes kam auf Dr . Quarcks Aeußerungen über die Po-
lizei,  die (nach Adickes) ihr Möglichstes gethan habe, die Sache
im.Keime zu ersticken, die größte Matzhaltung und Umsicht gezeigt
habe.

Das Endergebniß war die Annahme eines Antrages Braun¬
fels,  der dem Magistrat das volle Vertrauen für seine seitherigen
Maßnahmen in der Arbeitslosenfrage ausspricht und ihn auffor¬
dert, auf dem beschrittenen Weg fortzufahren.

Der gestrige Tag ist in Frankfurt ruhig  verlaufen , es gab
keinen Zusammenstoß zwischen Arbeitslosen und Polizei . Diese
beschränkte sich darauf , längs des Stratzenzugs Rotzmarkt-Am
Salzhaus- Weißadlergasse- große Sandgasse- Schnurgasse- Fahr-
gaffe die Kreuzungen freizuhalten ; dies konnte ohne besondere
Mühe geschehen. Berittene Schutzmannschast war nur auf dem
Roßmarkt aufgestellt und zwar in der Stärke wie an früheren
Tagen. — Bemerkt wird, daß die Stadt Frankfurt über eine
Million  Mark für Nothstandsarbeiten ausgeworfen habe und
weitere Maßnahmen , um die hier ansässigen Arbeitslosen zu be-
schäftigen, nicht nöthig seien.

k. Biebrich, 14. Januar . Sonntag Abend 8 Uhr findet der
wiederholt verlegte „Alldeutsche Abend"  im „Bellevue -saale
statt. Ansprachen halten Herr Consul F r eu s b er g-Wiesbaden
und Alb. Wirth -Franksnrt . Der Gesangverein „Eintracht hat
seine Mitwirkung zugesagt.

* Höchsta. M ., 15. Januar . In der viebesprochenenKlage-
fache  des Sladtwerordneten -Vorstehers Diehl  gegen das Frank-
furter Centrumsorgan , das sich abfällig  darüber geäußert , daß
der Stadtverordnetenvorsteher unter den Einläufen u. A. auch ein
Flugblatt zur Kenntniß der Stadtverordneten gebracht habe, das
Angriffe gegen den „Ultramontanismus"  enthalten haben
soll, ist Redakteur Heil freigesprochen  worden entgegen dem
Anträge des Staatsanwalts , der 300 Mark Geldbuße  bean¬
tragt hatte. Das Gericht nahm an , Heil habe „in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt", die Absicht der Beleidigung
nicht gehabt. , . m

* Frankfurt a. M ., 15. Januar . Ein aufregender Bor-
fall  hat sich flaut „Frkf. Ztg ."j in der Kl oster - Gasse  abge-
spielt: Die unverheirathete Tochter eines- dort wohnenden Mannes
warf ihr neugeborenes Kind, ein Mädchen, nachdem sie es in Sack¬
leinwand gewickelt hatte, vom ersten Stock herab auf die
Straße.  Ein gerade vorübergehender Polizeiwachtmeister hob
die Leiche des Kindes auf und requirirte die Rettungswache aus
der Friedberger Landstraße. In einem Wagen wurde die Entbun¬
dene, welche die That im Fieberwahn  begangen hat , nach dem
Irrenhaus  verbracht . Der Vorfall verursachte eine große An-
sammlung von Menschen.

Die neuen LS-Zug -Wagen.
Die Eisenbahnverwaltung hatte für gestern VormittagVertre

ter der Presse  zur Besichtigung eines umgebauten D-Zug°Wa-
gens in den Frankfurter Hauptbahnhof eingeladen. Bei dem Um¬
bau sind folgende Einrichtungen für Nothfälle  getroffen wor¬
den: Die Fa Ilsen  st er  in den Abtheilen und Seitengängen kön-
uen bis zur Fensterbrüstung herabgelassen werden : die daran be-
ßstigten Fensterriemen haben Schlaufen zum Festhalten erhalten.
In den Wagen 3. Klasse sind in den Abtheilen die kleineren herab-
laßbaren Doppelfenster, durch ein einziges großes von 800 Milli¬
meter Breite ersetzt. Die früheren festen Fenster im Seitengange
sind durch nach außen  aufschlagende Drehfenster ersetzt, an denen
Handgriffe und Lederschlaufenzum Festhalten befestigt sind. Die
Dampfheizung  beziehungsweise Schutzblechederselben im Sei-
kkngange ist höher gelegt, sodaß man sich derselben als Fußtritt bei
eventueller Rettung durch das Fenster bedienen kann. An den
Außenwänden  sind unmittelbar unter den sämmtlichen Fen¬
stern eiserne Handgriffe  und darunter unter den Langträ-
llern Fußtritte  angeordnet . Die seither aus Holz gefertigten
Fenstergardinenstangensind aus starkem Eisenrohr hergestellt. Die
S ' tzgestelle  sind mit Fußboden und Wänden noch besonders be¬
legt . Außerdem sind folgende besonderen Einrichtungen für die
Bequemlichkeit der Reisenden getroffen: Bei allen Wagen wer¬
ben zweite Aborte,  der eine separat für Damen eingebaut. Die
Mßböden der Aborte werden mit Mettlacher Fliesen und die
Wände bis Fensterbrüstung mit cmailirten weißen Eisenkacheln be-
M und die darüber liegenden Wandflächen werden mit weißer
Emaille-Farbe gestrichen. Die Waschbecken und Closets erhalten
Wasserspülung: Aborte und Pissoirs erhalten Heizeinrichtung, be-
Hufs besserer Lüftung werden Lüftungsklappen mit Luftsaugcr an¬
keordnet. lieber den sämmtlichen herabgelassenen Fenstern in den
«eitengängeu und Abtheilen werden Lüftungsklappen  an-
Sebracht. Zur Verhütung des Klapperns der Uebergangsbrücken
Werden dieselben mit Teakholz-Einlage versehen. - Nach diesem
wcuster, welches nach den Ausführungen des die Neueinrichtung er-
klarenden Regierungsrathcs die äußerst möglichen Verbesserungen
aarstellt, sollen innerhalb zwei Jahren sämmtliche vorhandene D-
iiug-Wagen umgebaut werden. Der Umbau des einen Wagens er-
wrderte einen Kostenaufwand von 16,000 Mark . Die Gänge kön-
fon t . ben  umgebauten Wagen nicht verbreitert werden, indessen
wu oei den neuen Wagen eine Verbreiterung um 10 Centimeter er-

Man sieht, es ist Manches berücksichtigt, was gewünscht wurde,
daneben kommen auch Aenderungen vor, die man beim ersten Bau
solcher Wagen billigerweise schon hätte berücksichtigen müssen.

Soweit Umbauten in Frage kommen, soll eine Verbreiterung
der Gänge nicht erfolgen können, neue Wagen solche um 10 Zen¬
timeter verbreiterte Gänge erhalten.

Das ist nicht viel  und dürste in kritischen Momenten auch
keine so große Rolle spielen, wie man anzunehmen scheint.

Die Hauptsache scheint auch in der Folge nicht ausgeführt wer-
den zu sollen: Eine vollständige Noththüre in der Mit  e
der langen Wagen. Die Verbesserung der Fenster und die Schaf¬
fung einer Möglichkeit, im Nothfälle ein Entkommen durch dieselben
zu sinden, dürfte immer ein Auskunftsmittel bleiben, welches die
sich nach außen  öffnende Noththüre in der Mittelschicht wird er¬
setzen können. Man denke nur einmal, wie viel Reisende von star¬
ker Körperbeschafsenheitoder mangelnder rascher Bewegungssahig-
keit sind, von der Damenwelt ganz abgesehen.

Auf der Noththüre  wird man also bestehen müssen, gibt es
doch auf einzelnen Strecken Wagen 1. und 2. Klasse, die nach Watt¬
form-System gebaut, an jeder Seite  eine Thüre und m der Mitte
einen Einbau  haben , der eventuell das unmittelbare Aussieigen
ohne Benutzung der Seitengänge gestattet. Diese Spezies ist frei¬
lich selten, aber sie existiert!

* Wiesbaden . 15. Januar 1802

Hundert Jahre Lufijchrfffahrt.
Vor einer immerhin zahlreichen Zuhörerschaft referirte

gestern Abend Herr Professor K. Brockmann  in dem hie-
figcn Gewerbeverein  über das Thema : „Hundert Iah
re Luftschifffahrt". Ausgehend von der Annahme, daß, so alt
die Menschheit, so alt auch das Sehnen in die Weite sei. Wer
je dem Flug des Vogels nachgeschaut, habe wohl auch schon
den Wunsch empfunden, gleich diesem sich zu erheben und in
die Ferne zu schweifen.

Die ersten mit Erfolg gekrönten Versuche auf dem Ge
biete der Luftschifffahrt datiren aus der ersten Hälfte des 17.
Jahrhunderts , doch trotzdem ist anzunehmen, daß auch in dm
vorhergehenden Jahrtausenden an Versuchen kein Mangel
gewesen, denn bereits dieser in der Geschichte verzeichnete Ver
such im 17. Jahrhundert bricht mit der Nachahmung des Vo-
gelfluges und sucht den Widerstand des Schwergewichtsinit
Hülfe luftleerer Körper zu erreichen. Ein Jesuit versuchte
damals mit Hülfe von 4 luftleeren Kugeln (den lustleerm
Zustand vermeinte dieser Erfinder durch Entleerm desselben
von darin enthaltenem Wasser herzuftellen) , welche an einer
Gondel besesftgt, ein Schiff zu- heben, ohne daß er über den
Versuch hinaus gekommen wäre . Erst durch Spielerei, welche
in aus Papier hergestellten Wolken bestand, gelang es den
Gebrüder M o n t g o l f i e r , die Form des Ballons , wie sol-
che noch jetzt gebräuchlich, zu erfinden und demselben praktische
Bedeutung zu verleihen. Zuerst waren es gewöhnliche Pa-
pierballons , welche durch Erwärmung der athmofphärischen
Luft in die Höhe getrieben wurdm , bis schließlich im Jahre
1783 am 19. September zu Paris der erste größere Versuch
gewagt werden konnte, und welcher insofern von großer Be¬
deutung war , als dieser Ballon die ersten lebenden Wesen
mit sich führte, wenn es auch vorsorglicherweise zunächst nur
ein Hammel, ein Hahn und eine Ente waren. Mit dem Ge¬
lingen dieses Versuches war die praktische Verweridbarkeit des
Luftschiffes erreicht, indem es nunmehr gesichert war , auch
Menschen zu befördern und bereits einen Monat später, am
15. Oktober 1783, unternahm der französische Edelmann P i -
1a t r e d e R o z i e r die e r st e Luftfahrt.  Die Val
lons warm aus Papier und Taft hergestellt, hatten einen un¬
gefähren Durchmesser von neun Bietern , außerdem mit Netz¬
werk, bis zur Gondel herunterreichend, Sicherheits-Venftlen
etc., versehen. Während die Ballons bei diesen ersten Versu¬
chen mit verdünnter athmosphärischerLuft , durch in der Gon¬
del befindliche Pfannm , angefiillt mit allerlei leicht brennen¬
den Stoffen , gespeist wurdm , blaute* der Gelehrte
E h a r I e s einen Ballon , den er mit dem erst kurz vorher er¬
fundenen Wasserstoffgas füllte, so daß wir es bei dieser Auf¬
fahrt mit dem ersten Gasballon  zu thun haben.

Im Jahre 1785 unternahm ein gewisser Blanchard
eine Reise über den Kanal nach England in wneig mehr als
2 Stunden , ja , die Naivität ging so weit, daß ein Ordensgeist,
licher die Idee eines Ballons , welcher im Stande sein sollte,
ein ganzes Armeekorps  mittelst Luftschiffes auf ein¬
mal über den Kanal nach England zu befördern- vertrat . Im
nahen Frankfurt a. M. war es an: 3. Okt. 1788, daß der
erste Luftballon ausstteg, welcher in der Nähe von Weilburg
wieder die Erde erreichte. Allen diesen Versuchen indeß
mangelte die L e n kb a r ke i t und so lange dieses Problem
nicht glöft war , blieb es bei dem Vau guter Ballons . Im
Jahre 1852 endlich unternahm ein einfacher Schlosser, G i f -
fard,  den Versuch, unter Benutzung eines Motors einen
lenkbaren Ballon zu bäum . Der zur Hülst _genommene
Dampfmotor (3pferdig) wurde mit Coaks gespeist, die Form
des Ballons wich von früheren Modellen insofern ab- als er
länglich gebaut war , dabei einen Durchmesser von 12 Metem
und eine Länge von 4 Bietern erreichte. Auf diesem Versu¬
che wurden nun alle weiteren aufgebaut , so daß alle zukünfti¬
gen Modelle sich der Facon dieses Ballons anpaßten.

Weitere Versuche fallen in die Zeit der Belagerung von
Paris , 1870, als die Regierung einen Preis von 40 000 Frcs.
wrssctzte für den Erfinder eines lenkbaren Lufi chstfes. -
Aber der erste wirkliche Erfolg fiel erst zwei Jahre später dem
französischen Marineingenieur DuPuydeLöwe  zu , wel¬
cher statt eines Motors eine Gondel,  in welcher 14 Perso¬
nen Platz fanden, in Anlvendung brachte, und diese Verwend¬
ung von Menschenkräftm hatte insoweit einen Erfolg, als der
Ballon thatsächlich eine Eigenwendung von 2,35—2,32 Me¬
ter pro Sekunde machen konnte. — Zu gleicher Zeit fanden
seitens des d e u t s che n Ingenieurs Paul H a e n l e i n Ver-
suche in M a i n z in der dortigen Fruchthalle statt und ver¬
wendete dieser einm 3pferdigen Gasmotor , indeß auch dieser

17. Jahrgang. Nr 13-
Versuch scheiterte, weniger an der wirklichen Ausführbarkeit,
als an den nöthigen Geldmitteln . Den ersten-nurkua ên Er¬
folg- hatten die französischen Hauptleute Renard und Krebs,
welckien es, unter Zuhülfenahme eines Motors , gelang, zur
Auffahrtsstelle zurückzukehren. Ebenso sind auch auf dem
Gebiete der Flugtechnik zahlreiche Versuche angestellt worden
und mancher kühne Ingenieur fand hierbei s-einen Tod. ^ uten
praktischen Ballon stellen die M i l i t ä r b a l l o n §, weiche
in der deutschen und österreichischen Armee Verwendung ftn-
den, dar, bei welchm eine gewisse Lenkbarkeit möglich ist.

Interessant waren die nunmehr erfolgenden Erläuter¬
ungen derAuffahrtAndree 's.  Der Ballon ;elbst war
in Paris erbaut , bestand aus bester Seide , war mit schlepp-
taum versehen und faßte 4500 Cubikmeler. Verschiedentlich
taugte die Meinung auf, daß gerade diese Schlepptaue mog-
licherweise den Mißerfolg  der Expedit' -m herbeigeftihrt,
indem dieselben wohl durch die Eisblöckr festgehalten wurocn,
aber alle diese Bedenken widerlegte Redner, da sich nicht allem
diese Taue infolge ihrer Konstruktton leicht loöreißen ließen,
sondern sie waren auch noch mit Tynanutbomben v-wsehen,
welche im Stande gewesen wären , das Eis mit Leichtigkeit zu
sprengen. Professor Brockmann selbst steht a:-( dem Stand¬
punkt, daß der Nordpol nur mittels Ballon erreichbar sei und
von Andree's Expeditton glaubt er, daß dieselbe bereits nach
3 Tagen ihren Untergang gefunden.

Kommen wir nun zu dam interessantestenund crfolg-
reichstm Versuche, dem des Grafen Zeppelin  bei Frred-
richshasen auf dem Bodensee. Der ganze Ballon desselben
faßte 11300 Kubikmeter. 2 Gondeln enthielten je einen
Motor , und ein Hauptvortheil und Fortschritt bilden gerade
diese mit demBallonvollständig seststehendenGondeln. Feierte
die Technik auch hier gewissermaßen einen Triumph- indem
dem Zeppelin 'schen Ballon eine gewisse Manövrirfähigkeft,
allerdings nur in Höhe von 300 Metern , gelang, so scheiter¬
ten weitere Versuche und Verbesserungen abermals an dem
Mangel an Geld. — Und endlich in ganz neuerer Zeit waren
es die Versuche und Erfolge des Brasilianers S a n t o s Du-
m o n t, welcher nachgewiesen, allerdings auch nach mehrmalt,
gen vergeblichen Versuchen, daß es möglich ist, bei eini¬
ge  r W i n d st i l l e, den Lauf eines Ballons selbst zu besttm-
men, doch das Endziel aller dieser Versuche muß doch das
bleiben, auch bei stärkerem Winde das Reich der Lüste zu be¬
herrschen, und eine derartige Konstruktion herzustellen, bleibt
der jetzigen an Erfindungen ja so überaus reichen Zeit, noch
Vorbehalten. , .

So weit die Ausführungen des Herrn Professor Brock-
mann,  welche den verdienten lebhaftesten Beifall fanden.
Es ist zu bewundern , mit welchem eminenten Fleiß Herr
Brockmann dies reiche Material zusammengetragenund ver¬
arbeitet hat und können wir nicht umhin-, die populäre und
gemeinverständliche Art und Weise, wie Redner das Thema
bearbeitete, besonders hervorzuheben. — Zum besseren Ver-
ständniß des Gehörten waren zu jeder einzelnen Erfindung
eine ganze Reihe Lichtbilder vorgeführt, welche ebenfalls
reiche Anerkennung fanden.

* Auszeichnung. Dem Eisenbahnzugführer Ferdinand Hein¬
rich  hier ist das Allgemeine Ehrenzeichen  verliehen.

* Städttsche Nothstandsarbeiten . Herr Stadtverordneter
Handwerkskammersekretär Schroeder  hat an die Stadtverordne,
ten-verfammlung den Antrag gestellt, zu beschließen, daß der Ma*
gistrat ersucht werde, mit Rücksicht aus die gegenwärtige gewerbliche
Nothlage, die für die nächste Zeit in Aussicht genommenenstadti-
schen Arbeiten und Lieferungen (z. B . die städtischen Arbeiterhauser
und Wasserhäuschen) ohne Verzug zu vergeben, bei der Vergebung,
bis auf Weiteres , nur in Wiesbaden ansässige  Handwerker
und Lieferanten zu beriicksichtigen und von einer Vergebung an
einen General -Unternehmer abzusehen, auch darauf zu halten, bafe
die Vergebung zu angemessenen Preisen erfolgt. Ferner : Bei
allen Arbeiten , welche die Stadt in eigener Regie ansführt , bis
ans Weiteres nur in Wiesbaden ansässige Arbeiter  zu verwen¬
den." — Dieser Antrag wird in der Stadtverordnetensitzung am
Freitag zur Berathung kommen.

* Städtische Oberrealschule. Die Anmeldungen  für das
nächsteSchuljahr werden Donnerstag , Freitag und Samstag (den
16 17 und 18. Januar ) Vormittags von 11 bis 12 Uhr auf dem
Amtszimmer des Direktors Herrn Güth,  entgegengenommcn. Vor-
zulegen sind der Geburts - und Impfschein, sowie das letzte Schul-

^ " ^ Die Entfaltting des Zeitungswesens. An der wirthschaftlichen
Entwickelung der letzten Decennien haben zweifellos zwei Faktoren
m hervorragender Weife mitgewirkt I die Vervollkommnung der
Technik auf Grund der zahlreichen Neuzeiterfinduugen und die
machtvolle Entfaltung des Zeitungswesens. In der That ist die
Presse heute ein völlig unentbehrlicher Grundpfeiler unieres moder¬
nen Wirtbschaftslebens . Belehrend und aufklärend wirkt sie auf
das Lesepublikum, während ihre Tochter, die ZeüungSreklamc, eine
unschätzbare Vermittlerin jedes den Fortschritten der Neuzeit ent¬
sprechenden Geschäftsverkehrs repräsentirt . - Eine interessante
Studie über die Reklame im Allgemeinen und die Zcttniigsrellanie
im Besonderen sinden wir als Vorwort zum Zeitungskatalog, wel¬
chen die bekannte Amioncen-Expedition G. L. D a u b c und Co. in
Frankfurt a . M ., Kaiserstraße 8, 10 und 10a auch für bas Jahr
1902 herausgegeben hat . lieber den neuen ZeitungSkatalog fettst
können wir berichten, daß durch seine Herausgabe die Herren <55. 2.
Daube und Co., deren Verdienste um die Entwickelung der Pnbli-
cität wie um den stetig fortschreitenden Geschäftsverkehr zwischen
Presse und Publikum in gleicher Weise unbestritten sind, wiederum
weiten Kreisen des inserirenden Publikums eine recht gediegene und
werthvolle Handhabe liefern. Der Katalog ist mich diesmal m
der bereits erprobten Form gehalten und kann durch seinen elegan-
ten, geschmackvollen Einband als Zierde jedes Schreibtisches gelten.
Inhaltlich ist er gegenüber der vorjährigen Ausgabe ,n -merken-
nenswerther Weise kompletirt und erweitert woroen. Auch hat er
wiederum durch Beifügung eines Kalenderkatalogs eine willkom¬
mene Ergänzung erfahren . Der neue Zeitungskatolog der Firma
G. L. Daube und Co. kann daher jedem Inserenten als schätzens-
weither Berather angelegentlichst empfohlen werden. Ohne Zwei¬
fel ist er geeignet, dem fast 40jähttgen Renommee, weches diese be-
kannte Firma in allen Schichten her Bevölkerung mit Recht genießt,
Ehre einzulegen.

Altcrthümer -Fund . Hinter der Heidenmauer auf dem altenFried-
hofe ist bei den Erdarbeiten für die neue Verbindung Mtchelsberg-
Saalgasse ein 65 Centimeter hoher römischer Altar (mürber Kalk-
stein) gefunden und dem Alterthumsmuseum überwiesen worden.
Der Rh K." macht über den Fund folgende spezielle Angaben:
Auf der linken Seite ist ein Theil abgeschlagen, da der War , wie
der Augenschein lehrt , bereits in römischer Zeit als Baumaterill
verwendet worden ist. Auf der rechten Sette ist em Relief das
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Bild eines Baumes (Lorbeer) dargestellt. Auf der Vorderseite be¬
findet sich die Weihinschrift, welche besagt, „daß Flavins Gallwus
für das Heil der Seinen nach Erfüllung seines Gelübdes diesen Al°
tar dem Jupiter optimus maximus (dem höchsten römischen Gott)
gestiftet hat." Wo das Heiligthum in welchem der Altar ursprüng¬
lich- gestanden hat, gelegen haben mag, läßt sich natürlich nicht
feststellen, da es, wie erwähnt , als Baumaterial für dieHeidenmauer
hierher verschleppt worden ist. Vielleicht in der Gegend des Schü¬
tzenhofes, wo bekanntlich römische Bäder und Tempelanlagen mehr¬
fach aufgedeckt worden sind. Hoffentlich fördert die Fortsetzung der
Erdarbeiten noch andere für die Kenntniß des römischen Wiesbaden
interessante Denkmäler zu Tage.

* Einwohnerzahl . DieGesammtzahl der Bewohner Wiesbadens
bezifferte sich zur Jahreswende auf 90,052. Das ist gewiß recht er¬
freulich und eröffnet die Aussicht, daß bis zur nächsten allgemeinen
Volkszählung ein Schritt vorwärts gethan ist, der alle bisherigen
mindestens übertrifft . Wenn der verflossene Dezember von allen
Monaten des Jahres das bescheidenste Resultat auswies, so dürfte
dies eine Erscheinung fein, die kaum wesentlich ins Gewicht fällt,
da der Ausgleich in der kommenden Zeit sich finden dürfte.

* Vom Wetter . Der heutige Wetterbericht sagt, die Temperatur
stände in ganz Deutschland unter dem Gefrierpunkt . — Das ist
vorerst noch etwas voreilig geurtheilt, wenn es nach dem alten
Satz , daß der Winter erst dann recht beginnt, wenn die Tage be¬
ginnen zu „längen " auch nicht ganz unmöglich ist, daß die Launen
des Winters „verspätet" spielen. Indessen ist momentan jeder Tag,
der uns aus dem Januar herausführt — die Monatshälfte ist heute
überschritten — Gewinn. Man brauchte bisher nicht abnorme
Heizung, dieser Umstand ist ein nicht zu unterschätzender Vortheil
in der augenblicklichen Periode der gedrückten Erwerbsverhältnisse.

* Turngau Süd -Wiesbadeu . Der Gauturntag  i st für
Sonntag nach Eltville  bestimmt . Es handelt sich hauptsächlich
um das Gauturnfest ( soll von Rüdesheim gewünscht sein) und das
volksthümliche Wettturnen auf dem Niederwald. '

* Kurhaus . Unter den modernen Geigern, die in den letzten
Jahren zum Weltruf gelangt sind, steht — darüber giebt es in der
musikalischen Welt nur eine Stimme — Eugen Psaye  oben an,
wie er überhaupt zu den allerersten der Musikgeschichtlichen Kory¬
phäen des Biolinspieles zählt. Sein Spiel hat diesseits und jenseits
des Oceans die größten Triumphe gefeiert und man wird sich auch
hier noch des überwältigenden Eindruckes erinnern , welchen die au¬
ßerordentliche Künstlerschaft des illustren Virtuosen stets in den
Cyclus-Concerten des Kurhauses erregte. Mit seinem Wieder-
Engagement für das Freitag dieser Woche stattfindende Cyclus-
Concert hat die Kurverwaltung dem allgemeinen Wunsche der hie¬
sigen Musikfreunde entsprochen.

gs. Resideuztheatcr. Die glänzende Aufnahme, die das Schau¬
spiel „Alt Heidelberg" bei seiner Erstaufführung und in gleichem
Maaße an den beiden folgenden Abenden fand, hat die im voraus
gehegten Erwartungen vollkommen gerechtfertigt. Die Direktion hat
mit dem liebenswürdigen Stücke einen Treffer ersten Ranges ge¬
macht und darf einer langen Reihe erfolgreicher Wiederholungen in
ruhiger Gewißheit entgegensetzen. Die nächste Aufführung erfolgt
am heutigen Mittwoch . Am Nachmittage desselben Tages um
4 Uhr eröffnet das Theater „Kosmos " seine erste Vorstellung, die
auf dem Gebiete der Projektionskunst hochinteressanteDarbietungen
verspricht und eine reiche Fülle wissenschaftlicher Ergebnifle in tech¬
nisch vorzüglichen Lichtbildern zur Anschauung bringen will. Dane¬
ben werden noch Darstellungen zeitgeschichtlicher Art , aus der Mär¬
chen- und Opernwelt usw. usw. angekündigt, so daß der Besuch der
Vorstellung zweifelsohne lohnend sein dürfte. — Die nächste Wieder¬
holung der „größten Sünde " von Otto Ernst findet am Donnerstag
den 16. Januar statt . „Alt Heidelb  er g" wird am Freitag den
17. und am Sonntag , den 19. Januar , wiederholt. Am Sonntag
Nachmittag geht als Volksvorstellung der erste Theil von „lieber
unsere Kraft" von Bjoernson in Scene ; die Vorstellung beginnt
bereits um 3 Uhr. Die Aufführungen von „Alt Heidelberg" endigen
stets Punkt 10 Uhr.

* Volksvorstellung im Residenztheater. Als zweite Volksvor-
stellung zu den bekannten ermäßigten Preisen wird am kommenden
Sonntag Nachmittag Bjoernson 's „Ueber unsere Kraft " (1. Theil)
zur Aufführung gelangen. Die Billette sind nur im Arbeitsnachweis
im Rathhaus und etwa übrig bleibende am Sonntag an der Casse
des Residenztheaters zu haben.

* Deutscher Abend . Bei dem am 18 . Januar,
als dem Tage der Begründung des Deutschen Reiches, statt¬
findenden deutschen Abend mit C o m m e r s werden Mit¬
wirken der Männergesangverein „Concordia"  unter
Leitung des Königl . Musikdirektors Herrn Oertling  und
die „Tu rn  g e sel ls  ch a f t " unter Leitung des Turuwartes
Herrn Sauer.  Karten und Programme werden nicht aus¬
gegeben. Die Versammlung beginnt Abends halb 9 Uhr in
der Turnhalle , Hellmuudstr.  2 5. Plätze können
von 8 Uhr an belegt werden.

* Hoher Besuch . Seine Excellenz der Oberpräsi¬
dent Dr . Graf Z e d litz - Trützschler  wohnte in Be¬
gleitung des Freiherrn Dietz-Zedlitz und Familie der Vor¬
stellung „Alt -Heidelberg " am Montag im Residcnztheater
augenscheinlich mit sichtlichem Interesse bei.

* Fahrkarten Betrug Zu der gestrigen Notiz
wird uns noch mitgetheilt , daß die Sache ein g e r i ch t-
liches Nachspiel  haben wird . Es soll eine Caution
von 600 M . angeboten worden sein.

* MainzerCarnedal . Die zweite große närrische Veran-
staltung  der Mainzer Prinzengarde  findet berits am
Sonntag den 19. Januar in der reich decorirten Stadthalle (Nar-
halla ) statt. Das Commando gibt sich alle Mühe , ganz außerordent¬
lich Schönes zu bieten, so daß die so glanzvoll verlaufene erste
Sitzung noch übertroffen wird. Die Eröffnungsscene, betitelt „An
der Schwelle des Jahrhunderts , oder die Narrheit stirbt noch lange
nicht aus ", wird auf allgemeines Verlangen wiederholt, so daß auch
für Diejenigen, welche die erste Sitzung nicht besuchen konnten, die¬
ses hochnärrischePoem , wofür der Verfasser mit dem 1. Preis ge-
krönt wurde, zur Aufführung gelangt. Die übrigen Nummern bieten
wieder so viel Neues auf den Gebieten der Rede, des Gesanges, der
Komik und der Darstellung , daß selbst den höchstgestellten Ansprüchen
Rechnung getragen wird. Das Liederbuch ist auch wieder mit fünf
Herrüchen neuen Chorliedern ausgestattet , welche auf einen durch¬
schlagenden Erfolg rechnen können. Den musikalischen Theil hat
Herr Kapellmeister Muschke übernommen, der mit seiner unermüd¬
lichen Musikerschaar wie immer, so auch bei unserer ersten Sitzung
über großen und wohlverdienten Beifall seitens der zahlreichen Be-
sucher quittiren konnte. Der Anfang ist wieder auf 6 Uhr festgesetzt,
Ende 10 Uhr, so daß die auswärtigen Besucher noch hinlänglich Zeit
zur Heimreise haben. Der Eintrittspreis beträgt 1 Mark ., doch sind
an vielen Verkaufsstellen Karten für 80 Pfg . zu haben.

* Mannergesangverein „Friede". Der rege Verkauf der Mas-
kenssterne läßt darauf schließen, daß der große Mas¬
kenball  des Männergesangvereins „Friede " ein überaus schö-
ner zu werden verspricht, Die herrlichen Räume des Kath. Gesellen-
hauses werden nicht zum Wenigsten dazu beitragen, das Markenfest
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gänzend zu gestalten. Am meisten üben ihre Zugkraft die in einem
Schaufenster der Firma M . Schneider (Kirchgasse) ausgestellten
Maskenpreise,  welche jeden Passanten zur Besichtigung an¬
locken. Die Eintriftspreise , welche aus den Anzeigen ersichtlich sind,
erscheinen gegenüber dem Gebotenen als sehr mäßig, der Verein hat
dabei den Grundsatz ins Auge gefaßt, einem Jeden Gelegenheit zu
geben, sich bei geringem Eintritt auf das Beste zu amüsiren und
in jeder Weise allen gerecht zu werden. Die beliebte Kapelle der 80er
wird an diesem Abend ihre närrischen Weisen ertönen lassen, so daß
die ganze Veranstaltung einen schönen Abschluß finden wird . Wir
rathen deshab jedem Besucher, sich bei Zeiten eine Eintrittskarte zu
sichern, da dieselben wie bekannt, im Vorverkauf erheblich billiger
sind als Abends an der Kasse. Also auf zum lustigen Carnevalsfest
des Männergesangvereins „Fjriede".

* Die 2 . Musikvorlesung des Spangenberg ' schen
Conservatoriums über Richard Wagner ' s „ Ring des
Nibelungen" (mit Erläuterungen am Clavier ) findet
Donnerstag , 16. Januar , Nachmittags 5 */ , Uhr, im „Taunus-
Hotel " (Rheinstraße ) statt.

* Nene Stiftung In unserer Nachbarstadt Frank¬
furt ist abermals eine große Stiftung für wohlthätige Zwecke
erfolgt . Frau Max B . H. Goldschmidt,  zweite Tochter
des st Baron W. Rothschild,  gab anläßlich des Todes¬
tages ihres Vaters eine Million Mark . Ueber die Ver¬
wendung steht ein Beschluß noch aus.

* Japanisches Gastspiel. Es wird gewiß Viele interessiren, et-
was über den Inhalt der beiden Dramen zu hören, welcheS a d d a
Uacco  mit ihrer japanesischen Gesellschaft im Königl. Hoftheater
zur Aufführung bringt . „Die Geisha " und „Der Ritter"
hat Eifersucht zur Grundlage . In die Geisha hat sich ein Ritter
verliebt und als dieser seine frühere Braut aufsucht und mit ihr in
ein Kloster flieht, will die Geisha ihm folgen; der Eintritt ins Klo¬
ster wird ihr aber versagt. Da es ihr nicht gelingt, die Mönche
durch ihre Tänze zu verführen, verfiel sie in Raserei und gelangt da¬
bei ins Kloster. Die Mimik beim Uebergang der Tänze in Raserei
soll geradezu unvergleichlichsein. Das andere Stück „Kes  a" ist
nach der Heldin genannt . Auch hier tritt ein Ritter in den Vorder¬
grund, welcher Kesa liebt und sie ihrem Gatten entziehen will . Er
will Letzteren tobten ; Kesa aber weiß ihren Gatten zu entfernen,
besteigt das Bett und wird vom Ritter erstochen. Als er erkennt,
was er angerichtet, bringt sich der Ritter um. Die Damen zeigen
eine Realistik, wie man sie in unseren gewöhnlichenDarstellungen
nicht kennt und machen dadurch einen kaum zu schildernden Ein¬
druck. — Das anspruchsvolle Paris nahm s. Z. die japanesische Ge¬
sellschaft mit offenen Armen auf, in Berlin feierte sie Triumphe
auf Triumphe , hieran reihte sich Dresden und darin wird auch
Wiesbaden nicht zurückstehen.

* Besitzwechsel . Die Herren I . und A. Beckel
und I . Wcstenbergcr  verkauften ihr Haus Neu¬
gasse 7a zum Preise von 225,000 Mark an Herrn Carl
M e i l i n g e r.

[] Aus dem Justizdieufte Herr Gerichts -Assessor
Dr . v. Rößler  von Wiesbaden ist dem Kgl. Amtsgericht
dahier zur Beschäftigung überwiesen worden , nachdem er die
große Staatsprüfung bestanden hat . — Herr Actuar Schott
dahier ist an das Kgl . Amtsgericht zu Nastätten versetzt. —
Herr Gerichtsvollzieher -Anwärter Galonske  hat sein
Examen als Gerichtsvollzieher bestanden.

* Zum Großfeuer in Clarenthal erhalten wir zu der von uns
gebrachten Mittheilung folgende amtliche Zuschrift: „Sofort nach
Eintreffen der Reserven in der Station ist ein Führer der städtischen
Feuerwehr mit Mannschaften und dem Reserve-Wagen nach der
Brandstelle abgerückt. An dieser war bereits die Abtheilung der
Clarenthaler Feuerwehr mit einem Zubringer und einer Druck-
spritze in Thäftgkeit und wurde dieselbe durch die oben genannte
Verstärkung unterstützt. Bon der freiwilligen  Feuerwehr
rückte nach dem Eintreffen der nothwendigen Mannschaften, Pferde
und Wagen die Saugsprihe Nr . 3 nach und folgte dieser ein Wa¬
gen mit den sonstigen Bedienungsmannschaften. Auch der Brand¬
meister des 4. Zuges , in dessen Bezirk die Brandstelle liegt, Herr
Rumpf,  war mittlerweile nach dieser geeilt, sodaß als Führer der
Feuerwehr außer ihm noch anwesend waren die Herren Mayer unv
Jost von hier , Minor , Th . Wagner , Lehr, Guckes und Wagner von
Clarenthal . Daß die Saug - und Druckspritze nicht saugte, ist in
erster Linie dem Umstande zuzuschreiben, daß das Wasser an der
Saugftelle zu flach und in Folge dessen der Sauger nicht ganz vom
Wasser bedeckt war , wodurch Luft  in die Saugschläuche eindrang.
Als dieser Uebelstand gehoben war , ergab es sich, daß die Linie, die
bereits ausgelegt war , nicht mehr in Thätigkeit zu treten brauchte
und zurückgenommenwerden konnte. In Folge dessen konnte auch
die Spritze wieder abfahren, während die Wachtmannschaft noch so
lange die Clarenthaler Wehr unterstützte, bis jede Gefahr eines
Wiederaufgehens des Feuers beseitigt war . Zu bemerken bleibt
noch, daß niemals ein Geräth ohne Führer  abrücken darf . —
Von anderer Seite werden wir noch gebeten, nachzutragen, daß
bei der Rettung des Geflügels sich außer dem Schutzmann Müller
auch der Feuerwehrmann Re ich wein,  sowie andere Feuerwehr¬
leute von Clarenthal in hervorragender Weise verdient gemacht
haben.

* Das Gcheimniß des Erfolges . Angesichts des Rückganges, der
sich auf dem Gebiete des Handels und der Industrie neuerdings be¬
merkbar macht, sind für alle Interessenten erhöhte Anstrengungen
nöthig, wenn sie über die sich bietenden Schwierigkeiten Herr wer¬
den wollen. Mehr denn je kommt unter diesen Umständen das alt¬
bewährte Mittel der Zeitungs -Annonce und der Reklame zur Gel¬
tung, — mehr denn je aber auch die Art und Weise, in welcher die¬
ses Mittel zur Anwendung gelangt. Denn gerade hierin liegt das
Geheimniß des Erfolges . Bei einer Geschäftsanzeige ist, wenn sie
von Wirkung sein soll, Vieles zu beachten, was dem Nicht-Fachmann
oft entgeht und es gehört eine große Erfahrung nnd Sachkenntniß
dazu, um eine Anzeige wirkungsvoll zu gestalten. Auch die Auswahl
der zur Veröffentlichung geeigneten Organe hat für den Nicht-Fach¬
mann ihre Schwierigkeiten. Bei richtiger Benützung eines guten
Zeitungskataloges aber wird es auch dem weniger Eingeweihten
möglich sich die Reklame in zweckmäßiger Weise dienstbar zu machen
Es sei hier speciell auf den Zeitungskatalog der Firma Haasen-
stein u. Vogler  A . G . hingewicsen. Diese älteste Annoncenex¬
peditton Deutschlands mit Zweigniederlassungen in allen größeren
Städten , gegründet 1855, hat auch wieder für das Jahr 1902 ihrem
großen Kundenkreis einen Zeitungskatalog gebracht, der infolge der
außerordentlich zweckmäßigen Anordnung seines Inhaltes ein vor-
zügliches Nachschlagebuch bildet. Dieser mit großer Sachkenntniß und
Sorgfalt hergestellte Katalog enthält in übersichtlicher Weise alle
Tageszeitungen , Fachzeitschriften, Kurs - und Reisebücher, Kalender
usw. soloie die für fast Jedermann wissenwerthen Bestimmungen für
den Post - und Reichsbank-Verkehr, nebst einen höchst zweckmäßigen
Notiz-Kalender. Der gediegenen Inhalt , sowie die moderne und ge¬
schmackvolle Ausstattung des wirklich praktischen Buches dürfte
auch in diesem Jahre dem sich über die ganze Welt erstreckenden
Kundenkreis der Firma Haasenstcin und Vogler A. G. als ein
willkommenes Neujahrsgeschenkerscheinen.

17. Jahrgang . Nr . 13.

Ans dem Geeichtssaal.
Straskauimersitznnz vom 15 . Januar.

Die „ Elektrische ".
Das Rasen der Straßenbahn durch die Stadt hat schon

unzählige Male Anlaß zu Beschwerden von Seiten des Publi¬
kums und auch zu Unglücksfällen gegeben . Am Abend des
25. Avril fuhren die Züge 214 und 217, von den Wagenfüh¬
rern Josef Sch . von Enderseld und Alfred H . von Biebnch
gefahren ' gegen 9 Uhr durch die Rhein - und Wilhelmstraßk
nach dem Theater zu. Der Zug 217 fuhr vorn , 214 hinder-
drein . Plötzlich prallten die beiden Motorwagen mit solcher
Gewalt aneinander , daß an beiden die Vwttsornwn einge¬
drückt wurden . Sch . ist bald nach dem Vorfall als Schuldig¬
er entlassen worden , während H. sich noch in feiner Stellung
bei der Straßenbahn befindet . Ter Gerichtshof war auch der
Ansicht, daß lediglich dem Sch . ein sträfliches Verschulden zur
Last falle und nahm daher jenen in Mk. 20 Geldstrafe , wäh¬
rend er H. frei sprach.

Das Messer.
Der Fabrikarbeiter Benedikt R . von Höchst trug am 14

September gelegentlich eines Streites einen MesserfUch in
das linke Schulterblatt davon , welcher zeitweilig von recht
schlimmen Folgen für den Mann werden zu wollen schien,
inzwischen jedoch ohne Schaden zu hinterlassen geheilt ist.
Nltr zeitweilig erklärt N. noch gelinde Schmerzen zu verspü-
reu . Der fl Hüter soll der Fabritarbeiwr Otto H. von Nied
sein, welche zwar leugnete , jedoch für schuldig befunden und
mit 10 Monaten Gefängniß bestraft und sofort verbaftet
wurde.

Fahrlässiger Arzt?
Dr . Paul G . in B r a u b a ch ist ein Herr in Bereits vor¬

geschrittenen Jahren und hat eine reiche Praxis hinter sich.
Am Abend des 28. Juni wurde er nach Osterspei zu einer
Wöchnerin  gerufen und traf erst nach Mitternacht dort-
selbst ein . Bei dem Geburtsakte mußte er die Narkose und
Zange anwenden . Die Placente zu entfernen - war etwas
schwierig, auch eritstand bei der Procedur — was nichts Sel¬
tenes ist — ein kleiner Darmriß . Der Arzt hätte daher recht
vorsichttg bei der Behandlung der Frau sein müssen , nichts¬
destoweniger dachte er auch dann noch nicht an das Vorliegen
einer Infektion resp . an die Möglichkeit von Kindbettsieber,
als die Körpertemperatur rasch aus 40 Grad zu steigen be¬
gann . Anfänglich nahm er an , daß eine Verdauungsstörung
die Ursache des Mebers sei, später glaubte er, daß eine Lung¬
enentzündung dasselbe veranlasse ; er erstattete daher beider
Behörde eine Anzeige nicht . Da das Befinden der Wöch¬
nerin ein immer schlechteres wurde , zog deren Mann endlich
einen andereir Arzt zu, welcher verschiedene Placentatheile
nachträglich entfernte imd das Vorliegen von Kindbettfieber
konstatirte , eine Krankheit , b^ üglich deren , um die weiter«
Verbreitung zu verhüten , Aerzte und Hebammen die Melde¬
pflicht auferlegt ist. Dr . A. hat sich heute auf die Anklage
der Fahrl -'-sstaen Körperverletzung sowie der unterlassenen
Anmeldung zu verantworten , stellt jedoch jede seinerseitige
Verfehlung um so mehr in Abrede, als thatsächlich später das
Vorliegen einer Lungenentzündung festgestellt worden ist.

Briefkasterr.
Frau B . Sie 'sind zur Herausgabe der Wäsche

verpflichtet, auch wenn Sie keinen Bügellohn bekommen.
Sie können Ihre Forderung nur auf gerichtlichem Wege
eintreiben.

A . B . 10 . Es ist erst neulich erwähnt worden, daß
man in Angelegenheiten der Jnfanterieschuien bei den Be¬
zirk  s - C o m m a n d o s Auskünfte erhält . Sie wenden
sich zweckdienlich dahin.

in St . Es diene Ihnen Folgendes: In frag!.
Alter kann, wenn nur ein Alt jugendlichen  Leicht¬
sinns  vorttegen sollte und im Falle der Betrag nicht groß
ist, wenn je das Gericht sich noch damit befassen sollte, der
Betreffende mit einem gerichtlichen Verweis davon kommen.
Bei der Marine dürfte der Betreffende wohl ankommen,
beim Landheer dürfte man billiger Weise Nachsicht üben
oder beim Eintritt als Freiwilliger nicht weiter danach
fragen . Wenn kein Kostgeld mehr zu fordern ist, darf
Nichts zurückbehalten werden , am allerwenigsten aus an¬
gedeuteten Gründen . Lassen Sie Aufforderung zur Heraus¬
gabe durch einen Rechtsanwalt ergehen.

Geirener Abonnent. Wir halten die ganzen Beurtheilungea
für einen Nonsens. Sind Sie es selbst, der die Schriftvorlage dem
„Kritiker" geliefert, so können Sie es ja selbst am besten beurthei-
len, ob die Auskunft stimmt. Nach unseren Erfahrungen haben die
Schlüsse aus einer Handschrift auf den Charakter des Menschen i«
den wenigsten Fällen gestimmt.

Ph . W. in St . Blasien. 1) Maßgebend für die Benttheilung
der Angelegenheit ist das Domizil Ihres Mannes zu d e r Zeit,
als Sie die Ehe eingingen. War Ihr Mann in Preußen domizi-
lirt , so sind Ihre Möbel etc. für die Schulden Ihres Mannes
nicht pfändbar , ebenso nicht, wenn Sie durch Vertrag die Güter¬
gemeinschaft ausgeschlossenhaben. 2) So lange ein Vermögen
noch nicht mit Beschlag belegt ist, können Sie eine Beschlagnahme
erwirken. Sie müssen aber im Besitze eines rechtskräftigen Ur-
theils sein. Der Anttag ist beim Gericht zu stellen.

In Frauenstein wird ein ständiger Mitarbeiter gegen Honorar
gesucht. Meldungen erbitten an die Redaktion des „Generalan¬
zeiger".

Seemann . Sie müssen beim Landrath Ihres Kreises eine«
diesbezüglichen Antrag stellen.

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaction keinerlei  Verantwort « «

Mißstände in Dotzheim.
In Ihrer Zeitung vom Dienstag befindet sich ein Attikel über

die Dotzheimer Nachtwache.  Ihre Mittheilungen entspreche«
den Thatsachen und bedarf die Sache dringend der Abhilfe.

Daß aber am verflossenen Sonntag in ganz Dotzheim nicht
eine Laterne brannte,  ist ebenfalls Thatsache. Sind den«
die reichen Dotzheimer und die vielen Arbeitsleute, welche täglich
Geld verdienen, jo arm?

' v * R . W. '
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Telegramm and letzle WchnÄlen.
* Berlin , 18. Januar . (Privattelegr .) Prinz Hein¬

rich tritt seine Reise nach Amerika schon am 15. Februar
aus dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Kronprinz
Friedrich Wilhelm " an.

* Paris ,15. Jan . Das „Journal " berichtet aus N i z -
za über eine Spionageaffaire,  welche angeblich dort
entdeckt worden sei. Die Untersuchung in dieser Angelegen¬
heit sei im Gange. Obgleich Einzelheiten fehlen, will das
Blatt versichern können, daß eine hohe Persönlichkeit deutscher
Nationalität . welche dem Adel angchöre und Offizier in der
„preußischen" Armee sei- in der Angelegenheit verhaftet
wurde.

* London , 15. Jan . „Daily Telegraph," meldet aus
M a l ta , England habe einen diplomatischen Vertreter er¬
nannt , der sich in Tripolis  niederlassen soll. Die engli¬
sche Regierung hat die Wichtigkeit Postens anerkannt.

* London , 15. Jan . A s q u i t h hielt gestern in Hanley
eine Rede.  Er erklärte sich in verschiedenen Punkten mit
Sir Campbell Bannermann vollständig einverstanden.

* London , 15. Jan . Die englischen V e r l n st e in S ü d-
asrikaseit  dem 6. Januar belaufen sich aus 204 Todte, 145

!Verwundete und 4 Vermißte.
* London , 15. Jan . Aus La dybrand  wird gemel¬

det: Gestern um Mitternacht durchstürmten 25 Buren zu Pfer¬
che die Blockstation in der Nähe von Tabanchu unter heffigem
-englischem Feuer . Diese Buren zogen nach der Richtung von
Dewetsdorp  rmd gehörten dem Commando Brandt
an. Eine große Menge Getreide ist bei den letzten Expeditio-
nen, welche bezweckten, das nordwestlicheGebiet zu säubern,
vernichtet worden.

Anzeigen
haben

grössten Erfolg
im

Wiesbadener
General - Anzeiger

Amtsblatt
der Stadt Wiesbaden.

Mauritiusstr . 8.
Tel .-Anschluss No. 199.
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Auszug aus dem Civilstands-Register der Stadt Wies¬
baden vom 15* Januar 1902.

i Geboren : Am 11. Jan . dem Bautechniker Jean Anto-
ni e. T . Elisabeth Christina . — 11. dem Gefangenen-Ausseher
Karl Alsdorf e. T ., Elsa Elisabeth. — 9. dem Tagl . August
.Schön e. S ., Joseph Karl . — 11. dem Tagl . Karl Bester Zmil-
jüinge: ein Knabe Karl Joseph Alwin- ein Mädchen Franztska
!Dina Apollonia. — 12. dem Tagl . Christian Stengel e. S .,
Wilhelm Emill

Aufgeboten:  Der Musikverleger und Sorfimenter
Arthur Bernstein zu Hannover mit Ottilie Gottholf zu

zBraunschweig. — Der Schuhmachermstr. Leopold Röchling
'zu Cöln-Ehvenfeld mit Justine Cäcilie Engers hier. — Der
Maurer Wilhelm Morgenstern zu Bremthal mit Katharina
'Weber das. — Der Tagl . Peter Blum zu Kelsterbach mit Mar¬
garethe Börner das. — Der Kellner Theodor Beilstein hier
.mit Marie Repp hier. — Der Tagl . Bruno Müller zu Wild»
.slecken mit Maria Fleckenstein das. — Der Herrschaftskutscher
Franz Reinke hier mit Barbara Weiß zu Gemünden in Bay-
'ern. — Der Glasreiniger Georg Kranz hier mit Elisabetha
Stroh zu Dotzheim. — Der Maurer Anton Spaeter zu Haßel¬
bach mit Magdalena Bill zu Dombach. — Der Schmied Wil¬
helm Eduard Leonhardt zu Fechenheim mit Marie Elisabeth
Wagner zu Wchrheim.

esto rben:  Am 14. Jam Privatiere Adolfine Wiener,

Kgl . Standesamt.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cytlus von 12 Konzerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag, den 17. Januar ISÖ2, Abends 71/* Uhr:VIII. Konzert.

Leitung:
Herr Louis Lflstner, städtischer Kapellmeister und Königlicher

Musikdirektor.
Solist:

Herr Professor Eugon Yaaye (Violine),
aus Brüssel.

Orchester : Verstärktes Kur -Orchester.
PROGRAMM:

1. Siebente Symphonie, A-dur
“• Concert in D-moll für Violine mit Orchester
„ Herr Ysaye.
“• Der Venusberg, Bachanale aus „Tannhäuser“
-• Violin-Vorträge :

a) Chant d’hiver.
b) Finale aus dem E-dur -Concert

. Herr Ysaye.
“• ocherzo capriccioso.

Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 6 Mit.; II . nummerirter
jlatz : 4 Mk. ; Gallerie vom Portal rechts : 2 Alk. 50 Pf . Gallerie
hnks- 2 Mk.

Warten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die Eingangsthüren des

gossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Wischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur -Verwaltung

Kgiüzlichk ftp ZchlUls- ielr.
Toniicrstag . den IS . Januar 1308 . ,

Bei au-gehobenem Abonnement.
Einmaliges Gaslsviel von

Sada - Baoco und O . Kawakami
mit dem Ensemble desKaiserlichen Hoftbeaters zu Tokio, bestehend

Original-Japanern.
I.

Die Geisha und der Ritter.

aus

Drama
Katsuragi . . . .
Nagoya Sauza .
Orihime, Braut von Nagoya
Eine Geisha
Eine Tänzerin .
Banza . . .
Ein umberziebender Musiker
Ein Straßensänger
Geishas, Bouddhisten, Osfiriere rc.

ln 3 Allen. >
. . Mme. Sada-Iacco.
. . M. Otojiro Kawakami.
. . Mme. Tsuru.
. . Rami. '
. . Naka.
. . 3)1. M . Nazaki.
. . Sugihasbi.

. Fujita.
Erster Akt: Das Viertel der Geishas

in Dedbo. Zweiter Akt: Die Thore des Tempels Doio-Ji in der Pro¬
vinz Kishu. Epoche(Zeit) : im 16. Jahrhundert.

15 Minuten Pause.

K o s a.
Drama in 4 Scenen.

Monte . ‘ .M . Otojiro Kawakami.
Kefa . Mme. Sada-Aacco.
Koromo, Mutter der Kesa . . . . Mme . Naka.
Walabane, Nebenbuhler von Merito . . M. M. Fugizawa.
Do ji . Nazaki.

Briganten: M. M. Hattori, Malsumato rc. rc.
Erster Akt: Im Gebirge (Provinz Tomba). Die Höhle der Briganten.

Zweiter Akt: In einer Soiree. Das Haus von Watabanc.
Anfang 7 Uhr. — Hohe Preise. — Ende nach 9 Uhr.

Beethoven.
M. Bruch.

Wagner.

Ysaye.
Vieuxtemps.

Dvorak.

Freitag , de» 17 . Januar 1908.
16. Vorstellung. 25. Vorstellung im Abonnement B.

Robert der Teufel.
Große Oper in 5 Akten, nach dem Französischen des Scribe.

Musik von Meyerbcer.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil . H. Rauch.

Donnerstag , den 16 . Januar 1303
117. Abonnements-Vorstellung Abonnements-BllctS gültig.

Zum 4. Male:

Novität . Die größte Sünde.  Novität
Drama in 5 Akien von Otto Ernst.

Regie: Albuin Unger.
August Wöhlers, Großkaufmann . . . » Gustav Schnitze.
Christine Wöhlers, seine Frau . . . . Clara Krause.
Magdalene, Behrings Braut , ) . .. . . Margarethe Frey.
Fritz, ) BelDet StmDet . Käthe Erlholz.
Wolfgang Behring . . . . . . Otto Kienscherf.
Pastor Stelling . Hans Sturm.
Pastor Rosenseldt . Max Engelsdorfs
Julius Weber, Comptoirist und Mitglied eines

Jünglingsvereins . Paul Otto.
Emilie Stebeling, Vorsteherin e. höh. TöchterschuleSofie Schenk,
Dr. Edwin Scharst, Arzt
Stein, Schneidermeister
Schwester Armgart Hoberg
Rolosts, Z-itungsträger
Ein Bote der Packetpost
Ein Diener bei Wühlers
Frieda, Dienstmädchen.

Rudolf Bartak.
Theo Ohrt.
Helene Kopmann.
Albert Rosenow.
Richard Schmidt.
Hermann Kunz.
Emmy Rebe.

Ort der Handlmtg: Eine mittelgroße deuliche Residenzstadt.
Zeit: Gegenwart.

Nach dem 2, u. 4. Akte findet eine längere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, Wwie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dem 8. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — End nach 9*/a Uhr.

Freitag , den 17 . Januar 1308.
118. Abonnement- Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Zum 5, Male.
Novuät. Alt -Aeidelberg, Novität.

Schauspiel in 5 Aufzügen von Wilhelm Meyer-Förster.
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.

Samstag , den 18 . Januar 1908.
119. Abonnements-Vorstellung. Abonnements-Billets gültig.

Neu einstudirt.
Doctor Klaus.

Lustspiel in 5 Akten von Rdolph LÄrronge.
Regie: Albuin Unger.

Tittelrolle . . Dr. H. Rauch.

Gesangverein
Wiesbadener MännerClub

Lieder u. Vorträge
(für unsere Sonntag , den 86 . Januar , im

Turnerheim , Hellmuudstr
stattfindende 996

Dainen -§ ftziin «:
bitten wir bis längstens Dienstag , den 31. Januar , bei unserem
Vorsitzenden, Herrn Cnrl GrUnbcrg , Cigarrenhandlung, Äoldg. 17,
einreicheil zu wollen. Der »Vorstand.

Den geehrten Herrschaften von Wiesbaden und Umgegend die er¬
gebene Mitth-ilung. daß gegenwärtig wieder ein neuer

Zuschneide-Kursus,
verbunben mit Klcidcrmacheu , beginnt und Aufnahme zu jeder Zeit
stattfindet. Gleichzeitig theile ich mit, daß ich bereit bin. in den Abend¬
stunde » in oben erwähnten Fächern Unterricht zu erthcilen.

Wiesbaden, im Januar 1902. Mari » Schwan,
akademisch gebildete Znschncideri«,

898 Adelheidstr. 47. Gartenh, Part.

3 ™"*. Schnitt, leicht faßlich, garantirt
MHlleloe - KüljllS . gmer Sitz. Preis per Kursus 10 Mk.
Anmeldungen werden entgegengenommcn.
Ella Jiiötsclier , gcb. Kxncr , akademisch geprüfte Schneiderin,

Sedanplatz3, 3, 694

Rotationsdruck und Benag der WiesVadener Verlags-Anstalt
Emil Sommert  in Wiesbaden. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

BÜSS

B äms

r.

■ Mlmm

Drucksachen für Yereine
als:

Mitgliedkartell , Statuten,
Programme zu Concert- u.

Theater -Aufführungen,
Plakate , Circulare, Speise¬

karten , Tanzkarten,
Lieder etc.

liefert in kürzester Frist und
sauberster Ausführung bei

billigster Berechnung

Wiesbadener Verlagsanstalt
Emil Bommeri.

Mauritiusstr . 8. Tel .-No. 199.

HBB
■ BSE

BiseaBaa

«HSE ^ E!

aus Destillaten nur
gesunder reiner

Natur-Weine
(«lao nicht au» verdorbene»' cd er Kur &twcinen.)

Dampf-Wein-Brennerei
und WemgutsbetHzer

OBER-OLM
MAINZan INA.

Sic fluch * ML2 bi. Ml  Uh

Nur ächt , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
_11 TV AVi.afio in llon P18 If fl.t .Avoller Firma . Broschüre

kenntlichen
F. Alex), Michelsberg 9.
Fritz Bernstein , Wellritz-

strasse 25.
C Brodt Albreehtstr . 16.
Droguerio Sanitas , Mauri¬

tiusstrasse.
J. 8. Grufl, Wellritzstr . 7.
Chr. Keipar, Weberg . 34.
Wilh. Klees, Moritzstr. 37.
E. M Klein, Kl . Burgstr . 1.
F, Klitz, Rheinstr . 79.
Louis Kimmel, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gustav Leppert , Helenen¬

strasse 3.
C. Kramb, Römerberg 24.

8432

;ratis in den durch Plakate
erkaufsstellen.

Adam Mosacb, Kaioer-
Friedrich-Ring 14.

A Nioolai, Karlstrasse 22.
Jul. Prätorius , Kirchg. 28.
P. Quint. Marktstr . 14.
Rob. Sauter , Orauienetr.50.
J. Sohaab, Grabenstr . 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild, Friedrich-

straese 16.
Rieh. Seyb, Rheinstr. 87.
Oscar Sichert , Taunus-

Adolph Wirth Nach!., Rhein¬
strasse 45.

Theod. Wachsmuth, Fried¬
richstrasse 45.

Aug. Gattung II., Colonialwaaren, Niederwalluf.

Versteigerung
von lnndtvirthsihaftlichen Ge¬

rätsen re.
Donnerstag , den S » . Januar er., Vormittags
9 1/ , Uhr , versteigere ich im Aufträge des Landwirths
PN . A . Schmidt hier wegen Geschäftsaufgabe im,
Hause Moritzstraße 5 nachverzeichnete Gegenstände, als:

» Wagen , 1 Schneppkarre », I Federwageu,
versch. Pflüge , Eggen , Grubbsk», 1 Dünger¬
streuer , 1 Pferderechen , 1 Sack'sche Sw
Maschine Ernteleitern , 2 Dickwurzmühle»̂
1 A - Pfelmühl «, 4 vollst. Pferdegeschirre,
Karren - und Wagensättei , Ketten, eiserne-
Bettstellen , 1 Pntzmühle . eine grotze
Parthie altes Eisen und dergl mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
„Obige Gegenstände können vom 30.

Januar er. an jederzeit besichtigt werden."
Wiesbaden , den 11 . Januar 1902 . 884

Effert,
Gerichtsvollzieher.

Smrnenherg.
Bekanntmachung

Die Militärpflichtigen werden hiermit aufgefordert , sich
in der Zeit vom 15 . bis LI . Ja 'ntar l . Js . während
den üblichen Dienststunden auf hiesiger Bürgermeisterei zur
Stammrolle anzumelden.

Die bereits in den Vorjahren Gemusterten haben ihre
Loosungsscheine, die auswärts Geborenen des Jahrganges
1882 Geburtsscheine bei der Anmeldung vorzulegeu.

Wer die rechtzeitige Anmeldung unterläßt , wird be¬
straft.

Sonnenberg , den 9. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

812 Schmidt.
~ Bekanntmachung.

Die Wählerliste für die Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung (8 26 L.-O .) liegt in der Zeit vom IS . biS
SO . Jat . nar l Js . auf hiesiger Bürgermeisterei aus.
(8 27 8 .0 . Abs. 1.)

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte gegen
die Richtigkeit der Liste bei dem Gemeindevorstande Ein¬
spruch erheben . (§ 27 Abs. 2 L.-O .)

Sonnenberg , den 9 . Januar 1902:
Der Gemeindevorstand.

Schmidt,
813 Bürgermeister.
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Wiesbadener Kahlen-CaH
beehrt sich dem verehrt. Publikum von Wiesbaden und Umgegend die ergebenste Mittheilung zu machen, daß derselbe nicht allein die aiierfßlUft besten
Qualitäten führen, sondern auch, um den größt möglichsten Umsatz zu erzielen, die billigsten CsU ^UM -KaHaPPeise notrren wird.
Die Bedienung wird eine ebenso prompte wie zuvorkommende sein und den Wünschen der Consumenten in allen Theilen und in jeder Weese Rechnung getragen
werden. Auf Wunsch stehen detaillirte Preislisten mit genauer Angabe der liefernden Zechen gerne zur Verfügung und ladet zu eenem Probeauftrag hofllchst een

Der Wiesbadener Kohlen Consum,
Fernsprecher 2557 .

G - schäftsstunde« : 87, - 127, und 27, - 67,
SchiReepLatz L. 991

Me pfc Vreis -EriaWWK 4

988

Da der große Schuhwaaren-Ansverkanf
rbkmffe 37, Eibe Sachaft,

nur noch einige Wochen dauert , werden fast sämmtliche Waaren zu.» Selbstkostettpv § is abgegeben . Artikel , welche nicht mehr in allen

Nummern vorräthig , werden ZUV HälftS , theilweise sogar zum Thkil des SelbWosteUPreises verkauft.
WM- Di - im Lchanfenster am Eingänge znr „Stadt Frankfurt " ansgestellten Schuhe und Stiefel Verkaufe, ohne Rücksicht auf ihren früheren

Werth, jedes Paar zu 3 Mk.
Es bietet sich hier Gelegenheit , solide Schuhwaaren thatsächlich zu Spottpreisen zu erlangen.

Todes-Anzeige.
Hiermit die traurige Nachricht, dass es Gott dem Herrn gefallen

hat, meinen lieben Gatten, unsern lieben Vater, Schwiegervater und
Grossvater

Bürgermeister Karl Gros
im Alter von 62 Jahren nach kurzem Leiden zu sich zu rufen.

Hahn i. Taunus, 4. Januar 1902.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag um 1 Uhr statt . 4345 |

jrMil -MiitktO
zu Wiesbaden

Montag . den 20 Jan . c.,
AbcndS 9 Mir, im Saale de?
Evangel . Bcrcinshaufes,
Platterstrasre 2 :

1. ordentliche
Gkilkmi-Mistünnlinig.

Meiner werthen Kundschaft, einem
p. p. Publikum zur gefl. Mittheilung,
daß ich mit Heutigem mein seit 32
Jahren bestehendes

Dörner ’s Central -Bureau
ausgelöst und mich in's Privatleben
zurückgezogen habe.

Hochachtungsvoll
Frau Marie Dörner Wtw .,

kann abgcläben roerten
3Hf | 1»» l Dotzheimerstr. stläb.
Wellritzstr. 20, Hths. 1011
t c>in junges braves Mädchen

gesucht
00 Herderilr 13, 1 ©t r.

1. Beruh! über das Jalir 1901.
2. Wahl der Rcchnungsprüscr.
3. Festsetzung deS Voranschlags

für 1902.
4. Sonstige Vereins -Angelegen¬

heilen.
Die stimmfähigen Mitglieder

werden hierzu mit der Bitte um
pünktliches Erscheinen eingeladen.
983 Der Borstand.

Heiesth.
Aktiver Olfizicr, Graf, alter Adel, wünscht sich mit reicher Dame

zu verehelichen. Wittwe ohne Kind nicht ausgeschlossen. Diskretion
Ebrensache. Vermittlung verbeten. Anfragen suh 53. B . 8918 an
Budolf Bosse , München 482/6

uiiiu

Flaut«-«.Imzstalmi.
E. H

Montag , de» 20 . Januar
1902 , Abends » Vs Uhr . un
Saale des Evangel . BereinS-
Hanfes:

Ordentliche
Gekeral-RkrsiNimilmlS.

981 Mauritinsstraste 4.

. Club Edelweiß.
Sonntag, de» 19. Januar, Nachmittags 4Uhr:

(ßiojje carneimülUldie
Gala-Vamenschlmg mit Tanz
in der närrisch bcfotirte« TnrnhaNe Wellritzstr . 41,

»unter Mitwirkung vortrefslicher Carnevalistenu. Humoristen.
Zur Aufführung gelange» u . A. „Die fidele» Schornstein¬
feger", „Die lustigen Vagabunden" u. die so beliebten Solo-
scenen. Duette u. dgl. Es hat sich auch ein Professor mit

-- . elektrisch-mechanischenMenschen, sowie der Sühneprinz von
China mit Gefolge angcmcldel. Zn dieser in allen Theilen glänzend
arrangirien Sitzung laden wir unsere Mitglieder, deren Angehörige, sowie
Freunde u Gönner des Vereins höflichst ein. Entzug des närrischen
Comilee's Punkt 11 Mi», nach 5 Uhr unter dem Donner erbeuteter
«talischer Kanonen. — Die Veranstaltung findet bei Bier statt
00  Der Borstand.

ftitie Weckfrau gesucht
'A Hochstätte 12 14,
999 Bäcker!adcn.
Ĉ iit '<t»fertigen v. Damen - n.
<0 Kindergarderobcempf. sich
1000 Rbeinstraße 107.
^ » erd . mittelgroß, mit Knpfcr-

schiff, billig zu verkaufen
986 Nerostr. 22, H. r.

E ,me gebrauchte Kücheneiurich-
tung für 32 Mark zu ver¬

kaufen. Anzusehen von 6—7
Abends. Steingasse 31, Part .,
Jung . 985
Hl. Ladenlocal

f. Kaffee-Filiale ges.
Genaue Offerte u. Preisang.
A. Cossmann , Köln- Deutz.

982

Wohnungen.
In meinem Neubau Adel-

heidstr. 101 sind hoch.
herrschaftliche Wohnungen,he-
stchenb au»7.Zunmer>Etagen,
3 Balkons, mit allem Com-
sort, der Neuzeit entsprcchenb,
nebst zwei großen Mansarden,
ft Kellern (2 Sttcgenhäuser),
2 Closets, schön. Garten, zu
verm. Näh. daselbst. 997

Tagesordnung
1. Jahresbericht der ersten Vor¬

steherin.
2. Bericht des Kassirers.
3 Wahl der N.chnungsprüfcr.
4. Festsetzung des Voranschlags

für 1902.
5. Erqänzungswahl des Vor¬

standes und Verwaltungs-
Ausschusses.

6. Abänderung des Statuts.
7. Allgemeines.
Um recht zahlreiches Erscheinen

der stiinmsähigen Mitglieder wird
gebeten.
984 Ter Vorstand.
/'Geräumiges Zimmer u. Kammer
vdl auf 1. Fcbr. zu verm. Hoch^
straße Nr. 3 993

Karren-
Fährleute

finden dauernde Beschäftigung am
Neubau Dietcnmiihle.

Eedr Wink,
990 Maurermeister.
Adresneu-

Schreiber
per sofort gesucht. Schriftliche
Offerten an E . Heinrich ’«
Verlag, Wiesbaden. 989
/Lin Knecht für die Landwirth-

schaft gesucht.
995 Schwalbachcrfir. 39.
>u verlausen: 2 Kommoden,
L 2 Tische, ft Kiciderschränke,
1 Bett, 1 Reisckoffer, 1 Geige,
1 Eicke'sche Kaffeemaschine Lang¬
gasse 2 » . Stb . 1 1. 994

Bekanntmachung.
Montag , den 20 . und Dienstag , den 21.

Januar 1892 , werden im hiesigen Gemeindewald
Distrikt „Köpfchen " und „Hangweift:

309 Raummeter eichen Scheitholz,
86 „ „ Knüppelholz,

1840 Hundert „ Reiserwellen,
779 Raummeter buchen Scheitholz,
173 „ „ Knüppelholz,

2240 Hundert „ Reiserwellen,
154 Raummeter Stockholz

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt „Köpfchen" gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Naurod , den 13. Januar 1902.

Der Bürgermeister:
4346 Schneider.

Sonrrenderg.
Bekanntmachung.

Freitag , de» 17 . Januar 1882 , Bormittags
18 Uhr beginnend, kommt iin hiesigen Gemeindewald,
Distrikt „Krummborn" No. 8 und 9, folgendes Gehölzzur
Versteigerung ft

a. Eichen:
1 Stamm, 14 m lang, 42 cm Durchm. = 1,94 Festm-,
1 Raummeter Scheit,

25 Wellen.
b. Buche » :

1 Stamm, 6 m lang, 42 cm Durchm. = 0,83 Festm-,
21 Raummeter Nutzscheit, 1,4m lg. geformt,

539 „ Scheit,
124 „ Knüppel und

4910 Wellen.
Anfang bei Holzstoß No. 1 im Distr. „Krummborn

No. 8 (Kreuzschneise Krummborn-Sichter).
Das Gehölz lagert an guter Abfahrt. Auf Verlangen

Creüitgewährung bis 1. Oktober 1902 gemäß den Ber-
steigerungsbedingungcn.

Sonnenberg, 13. Januar 1902.
Der Bürgermeister:

926 Schmidt . _ _

Feinste LeliMchMMine
empfiehlt

per Pfd. 7» Pfg.

944
Fh . € • Erns^

Hellmnndstrahe 42.
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Arbeits-Nchiveis. |
Anzeigni für biete Rubrik Vi ren wir bis

11 Uhr Bormittags
in unserer Txveririsn einzulieienl.

W W
c> ücht. Schriftsetzer suchr soiort

Stellung . Ofs . u. A. W. 68a
an die Exped. d. Bl . erd. 689

Jemand
in alten Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht sür einige
Stunden der Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh . in d. Exped. d.
Blattes. _ 9506
/C,m rout . Kaufmann übernimmt
V' das Beitragen von Büchern u.
sonst, schriftl. Arbeite». Zu crfr.
nnt L . 120 an d. Exped. 850

Zwei Fräulein
von Auswärts suchen Stellen in
einem Pntzgeschäft als An¬
fängerinnen . Offert , unt . Mary
Gndres , Adolfs-Allee6, Hof 2 Sr.

961

Wänntiche Drrsonen.

Sollt Schrei bet
gesucht. Selbstgeschr. Offert , unter
F . 8 . 967 an d. Exp. d. Bl . erb.
_967

iiü tüchtiger Lllgtöt»«ec
wird sofort eingestellt. 976

Ph . Fr . Schaust . Aarstr . 6.

(Lin Fuyrknecht
gesucht. August Ott.
880 Schiersteinerstraße.

Agent grs. '«,*',?■LL
M . 250 pr. Man . u. mehr.

H . Jürgcusen SS  Co .,
126 411 Hamburg,
ttL ^ agnerledrling gesucht.

Helenenstraße 12, Ackermann.

Lehrling
gesucht. 841

Edcl 'sche Buchdruckerei.
Kl. Schwalbacherstr. 2.

SchrlftsrtzcrMrling
für Ostern d. Js . ges. Anfragen
Moritzstraffe 27 , Vorderhaus
Part in der Gxp« _952

f. die Unfall-Berufsgenoffcnschaften
Vücheibei' ragen , Bücherabschluß
sowie alle sonstigen Arbeiten dieser
Art besorgt tücht. Kaufmann pünkt¬
lich. Gest. Offerten unter K. 164
an die Exp, d. Bl._64
Verein für unentgeltliche

MeitöNchMis
im RathhauS . — Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stelle » .

Abtheiluug für Männe«
Arbeit finden:

Buchbinder
Eisen-Dreher
Schlosser
Schneider a. Woche
Schuhmacher
HerrschaftSdiener

Arbeit suchen
HerrschastS-Gärtner
Küfer
Maler — Anstreicher
Sattler
Schneider
Spengler
Tapezierer
Kutscher
Bureaugehüfle
Hausknecht
Hausdiener
Einkassierer
Kutscher
Herrschaftskutscher
Taglöhncr
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur_
Weibliche Personen.

Monatfrau gfo“«:
Gartenhaus Part. _ 897
Q2raDc «, junges Mädchen f. e.
aJ  Dame gef. Schwalbacherstr. 22.
Ddh. Part , l._807

Suche f. m. Detailgeslbästc 2
zuverl. Mädchen a. anst. Familie
als Verkäuferinnen . Molkerei
Gg.Fischer,Butter - u. Liergroßhdld .,
Wiesbaden. _ 912

Weckfrau gesucht.
979_ Metzgergasse 23.

Küchenintidche » ges.
auf gleich oder später.
956_ Nömerbad.

Wer Stelle sucht , verlange d.
Allg. Vakanzeu-Liste, Mannheim
782/84 _

Kerülsm-Kartkudeuterm
Seerobenstr. 9, 8 . Hth. 3 St . lk«.

957

Arbeitsnachweis
siir Kranen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Vermineiung

Telephon -. 2377
Geöffnet bis 7 Ubr Abends.

Abtheiluug I. f. Dieustbot «
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A . Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus -, Kinder- und
Küchenmädchen.

8 . Wasch-, Putz - u. Monatsfrauen,
Näderinnen , Büglerinnen und
Lanfmädch-n

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Siellen.

Abtheiluug kl.
A . für höhere Berufsarten:

Kinderfräulein n. -Wärterinnen
Stützen , Haushälterinnen , srz.
Bonnen , Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen , Lomptoristinnen.
Verkäuferinnen , Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl . Hotelper¬
sonal sür hier u. auswärts:
Hotel- u. Restauralionsköchmnen,
Zimmermädchen, Waschmädchcn,
Beschließerinnen u. Haushä .ter,
innen, Koch-, Büffet« U. Servir-
sräulein«

Kei Kulten
und Heiserkeit benutze nur

(reiner)
Fcnchelhoni

Vorzüglich b. Stickhusten d. Kinder
echt ä Fl . Mk. 1.— bei

Apotheker Qito Si*bert , Marktstr
Wellritzdrogerie Fritz Bernstein
Wellritzstraße. Adlerdrogerie Fritz
Bernstein , Moritzstr. Centraldrog
W. Schild , Friedrichstraße und
Michelsberg 23. 778/35

Das' Ideal
aller Damen ist ein zartes , reinen
Gesicht , rosiges , jngendfrisches
Aussehen , weiße sammetweiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Radebenf v

Miernnilch--Seife
von Bergmann &  Co , Rade-

beul-Dresüen.
Schutzmarke: Steckenpferd.

Depots bei: A. Berling , Bernh.
Nolle, Joh . B . Willms u. Drog.
„SanitaS “ P . <Sf ä >. Sclig-
man « . C . W . P olhS . 1387

Drankmalins

Hühneraugenfalbe
entfernt schnell u . sicher in eini¬
gen Tagen jedes Hühnerauge und
Hornhaut . Zu haben bei: 969/90

C . Schneibel , Mauritiusstraße

kei Illknsekimerr zt ',%
nimm nur „Kropp ’sZ ahnwatte“
. (20 o/oCarvacrolwatteJä Fl, 50 Pfg.

Zu haben bei Herrn Apo¬
theker Otto Siehert , Marktstr . 5.
Germania-Drogerie, Rheinstr . 59.
H. Zboralsky , Römerberg 2/4 . .
Cantrai,Drogerie,Friedrichstr . l6

u Michelsberg 23.
Wellritz -Drogerie , Welhitzstr.
Adler- „ Moritzstr.
Drogerie Breoker , Neugasse 12.

„ Bering, gr. Burgstr . 12.
H. Roos Nacht., Drogerie , Metz¬

gergasse.
Verlange ausdrüklich nur

„Kropps Zahnwatte “ mit den 2
Köpfen“ . 650/03

f

8,14,18!
Karat.

0010

jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbacb

Uhren , Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulbrunnengtr . 4

und Beine rehbraun,
auf dem Rücken und Schwanz
etwas schwarz, auf der Brust
weißer Fleck, kurzhaarig , hochbeinig,
männlich, Sylvesterabend ent-
laufeu . Wer über den Verbleib
des Hundes Auskunft giebt, erhält
gute Belohnung zngesichcrt. Näh.
Ustrchgasse1, Pn tzgefchäft. 975

Zeugnisse
verloren

gegangen. Wegen Belohnung ab¬
zugeben Feldstr. 8 , Part . ‘ 0

Kolli«,-Abschlag
durch große» Abschluß und Vor¬
rath . Nußkohlen ver Etr . 128,
130, gesiebt 135 Pfg ., Kumpf 21,
22 und 24 Pfg .. Melirte 22 Pfg.
Fr . Walter , Hirschgrabeil 18a.

651

DchuWS-Anzeiger
tMOMMR U»1

gliche ein Flaschenvierkeller
mit Wasserleitung sosort zu

miethen. Offert , unl D. H . 754
an d. Exped. d. Bl . erb. 763

Wohuuug ^ .7.7
Zimmern , resp. Billa zu Penstons-
zwecken, jedoch nur in guter Kur¬
lage, z 1. April z. miet. ges. Off. in.
Preißang . u . A, D. 9118 a. d. Exp.

Kuh. ebksiiior ff;
sucht eine Wohnung (1 gr. Zi, ».
u. Küche od. 2 kl. Ziin . u. Küche)
in ruh . anst. Hause z. 1. April. Ofs.
uut . K . 800 an d. Exp, d. Bl . *

van ca. 8—12 Räume », am liebst,
isvlirt gelegenes Haus von pens.
Beamten zum 1. April in Wies,
baden oder Uinzebung zu miethen
gesucht. Angebote mit Preisangabe
unter H , B. 4338 an die Exped.
dieses Blattes . 4338

^aunusstraffe 13 , Ecke Geis-
bergstraße, eine Wohnung in,

3. Stock, nach der Geisbergstraße
gelegen, 7 Zimuier und Zubehör,
zu vermiethen. Personen -Auizug,
Dampsdeizung , elektrisches Licht.
Näheres im 1. Stock bet
968 H . Haas.

8  Ztmmcr.

Kesselbachstmße
(an der Walkmühlstr.) Landhans-
Neubau sür 2 Fam ., 2 Wohnungen
ä 6 Zimmer , Bügelzimmer , Küche,
2 Maus ., Bad , Erker u. Balkon rc.,
per 1. April zu verm. Näheres
daselbst o. Dambachtbal 43 . 971

5 Zimmer

Villa DambacMiial 14 a.
wundervolle , gesunde, ruhige j

Lage,
Hochparterre - Wohnung von
5 Zimmern , Küche, Bade¬
zimmer, Balkon, Veranda ,sow.
reich!. Zubeh ., nebst Garten,
per 1. April zu verm. Näh.
Neubouerstr. 4, 1. 870 i

mammmmamsmm
m 6

ist die 1. Etage , bestehend aus
5 großen Zinimeru mit Bad , !

j2 gr. Mansarden und allem
Zubehör , auf 1. April zu
verinietben. Näh. daselbst u.
Taunusstr . 7, 1 r . 969

WoritzßrG 70
Herrschaft!. Wohn ., 1. Etage.

15 Zimmer , Balkon, Bad,
Warnuvasserleitung , reicht.
Zubehör , per 1. April . Näh.
Neugasse 1 bei NechtSagwalt
Laaff . 934!

W«

Orgnienjjr. 50,
! Ecke Goethcstr , sehr schöne,
j reich ausgestattete Wohnung,

bestehend aus 5 Zimmern,
I Balkon, Bad und reichlichem
l Zubehör , 8. Stock, per 1. April

ds. Iß zu vermiethen. Näh.
im Laden. 932

_ 4 Zimmer _
L^ crderslraffe 13 , 2 Treppen

ho» , ist eine Wohnung von
4 Zi » mer », Küche, Bad und
allem Zuochör sofort od. 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
1 Trepve hoch. 755

sauritiusstraße T, 2 Stg . 4
Zimmer mir Balkon , Küche u.

Zubehör per 1. April zu verm.
Näh . iui Laden, Lederhaudlung

581

Oranienstr . 50 , Ecke
Goethcstroffc , schöne
4 - Zimmer - Wobnung mit
Balkon »nd reichlichem Zu-
bebör auf 1. April d. I . zu
vermiethei,. Rät >. Part . 933 j

EAl'iihlirßßr. A
im 2. und 3. Stock 4 Zimmer
mit Balkon und Mansarde per
1. Avril z» verinietben. Nähere«
bei Kröchel , Hinlerh . Part. , oder
Dambachthal 43. 972

^Lerderstraße 9 belle Räume
als Lager oder Werkstatt zu

verm., ev. mit Telephon_ 974

Moritzstratze ^,
gute Geschäftslage, sind per sofort
oder 1. April 2 Läden von ca.
30 <gm Bodenflache, mit direkter
Kellerverbindung , Ladenzimmer.
modernes Schausenster, elektr. Licht
o. Gar , mit °. ohne Wohnung zu
verm. Näh, das, im Büreau . 963
Cö .ent. Etagenhaus in. Thorsahrt
J*  und groß. Werkstätten, gegen
Grundstück, an Dotzbeimer- oder
Schiersteinerstr. belegen, z. tauschen
ges. Agenten verbeten. Offert , u.
R . M. 795 an die Exped. d. Bl.
_ 739

Kapital.
35—40,000 M. von Ia Zins-

zahlcr tan erster Stelle ) z. Ausbau
eines Grundstücks v. 300 Qu .-Mtr.
in Mainz ges. Gest. Offert , unt.
K . 0 . 51 an die Expedition des
Wiesb. General -Anzeigers . 782

mm ! Lert a.' « °n1
Direktor Kosub , Gr .-Lichke rseld
Steinäckerstr. 4. 42

Uicrftadterftöüe 2
„Villa Hilda"

sofort oder später zu vermiethen.
Näheres b-i

Hai Hartmnnn,
973 Dambachtbal 43.

S Zrmmer.

Zum 1. Äprll
eine Wohnung von 3 Zimmern u.
Zubehör , frei u schön gelegen, mit
Veranda und Aussicht aus den
Taunus , für 470 M . zu vermieth.
846 Dotzheimerstr. 69 I.

^ »Mauritiusstraße 7. 1 Stg . Z
Zimmer mit Balkon , Küche

und Zubehör per 1. April zu verm.
Näh. im Laden, Lederhandlung.

582
« . errschastl. 3-Zimmer -Wohnn »g,
0^7 nächstd. Kaiser-Friedr.-Ring,
mit reich!. Zubeh. per 1. April zu
verni: Näh . K, Münzner , Verl.
Niehlstraße 23. 733

SS Zimmer.

ZirdlicherßraZe 19
sind auf 1. Januar 2 Dachzimmer
zu verniietben. 732

Kiövtirr « Zimmer.
«»A reinliche Arbeiter erhalten Kost
™ u. Logis Bleichstr, 17, 3. Etage
bei A . Lebe ». 548
s,J-Sletdjfir. 33, Hth. 3 St . r., eins.
^ möbl. Zimmer zu vm. 946

Dotzheimerstr . 18,Mttb . 2St.
r.. mbi. Ziiuin . zu verm. 922
l̂ »»r >edrict >str . 14 , Parr.-Znn.,

gr., sür Lager, Wohnung,
Werkstatt rc. zu vermiethen bei
Link . 842

peinliche Arbeiter erhalten Kost
*71 und Logis Hellmundstr. 52,
Brdh . Part . 652
/c >i»f. möol. Ztinmer an anst.

Mann zu vermiethen Hirsch¬
graben 185, 3 St . r . 867

Hrrmannstr . 22 zwei Werk¬
stätten zu verniietben. 909

Ziunner zu verm. Karl-
sJi straßc 16, Hth . 1 St . 364
/Qinsach möbl. Dachzimuier zu
'2 ' vermiethen Lcbrstraße4. 3. St.
»ailauritiuSstr . 8 , 2 l . k. anst.

Geschästsfrl. Theil an gut
möbl. Zimmer zum 1. Febr . haben.

706

r ^ ranienstr . 2, Part . möbl. Man-
färbe mit Kost zu verm. 938

Lin eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu verinietben,
Näh . Römerberg 23. 1 St . 8786

SlhWalrurcherßr. 27/«?.
Arbeiter Kost u . Schlafstelle. 889

^schwalbacherstr . 37 ein möbl
Ar Zimmer aüf gleich zu verm.
stiäb. Bdh. 3 St . Iks. 703
c> reundl . möbl. Zimmer mit
1j separat. Eingang zu verm.
Schwaibacherstr. 71, 2, St . 759
iFtchnlg . 17, 2t . e. möbl. Zimmer
W ni. Kost an zwei bess. junge
Leute zu verniicthen. 762
^llestendstr . 3, 1 St . l., erhalten

junge reinliche Leute Kost
und Logis. 360
^riaidstraffe 5V , 1 Stieg ?,
**-42 mödlirleS Zimmer billig zu
vermiethen. 7k4

Borkstraffe 13 (Blücherplatz)
möbiirteö Zimmer zu vrr-
miethen . 973

Werirttälte « etc.

StaAurrg
jür 1 und 2 Pferde, auch einzeln
für 4 Pferde, auf 1. Januar zu
vermiethen, auch Lagerplätze vor¬
handen . Albrechtstr. 40 , 2 l. 398
^ .erderstr. 26 rLerkftart oder

Lagerraum , f. hell, ea. 120
Ou .-Mtr . groß, ev. mit Stallung,
gr. Hoiraum , fof. o. spät. z. verm.

597

Darlehen 8, 'L
zahlung veriuikielt

B . Nora , Mühlhausen i. E.
Briefporto beifüge»._ 4230

Kutscher od . Wascherri-
'O bcsitzer . Kl., sck. Haus mit
Hof, Stallung u. Garten billig
verkäuflich event. per 1. April ver-
micthbar . Max Pfeiffer , Feld-
straße 27,1 . l._832

der Stadt , feftei Slraße,
kleines Haus mit
1-/, Morgen Garten

günstig zu verpachten.
A . L. Fink , Agentur -Geschäft,

902 Rieblstr. 21.

edeldenkcnde Privat -Kapitalist wäre
bereit, zwei strebsamen Geschäfts¬
leuten mit ein paar Tauseno Mark
die Gründung eines eigenen Ge-
schästs zu ermöglichen. Gute Ver¬
zinsung und pünkliche Rückzahlung
wird zugesichert.

Gest. Offert , erbet, unt . Chiffre
T . Z. 200 hauptpvstlagernd Wies-
baden, 963
Gr . Näumungs -AuSverkans.

Mehr . lOOPid . reine starke weiche
Strickwolle , 10 L. nur 29 Pf ., extra
dauerh., nicht eingeh. 10 L. 48 Pf .,
alle Färb . Sämmtl Wollwaaren
iverd jetzt ohne Nutzen abgegeben.
Hübsche Häkcl-Must. v. 5 Pf . an.
Nur bei Ncumaun , Marktstr . 6.
direkt Marktplatz. 928

Tisieil-Ztnßti.
Geländcrpfosteu , Riegel

und Geläuderlatteu zuge.
schnitten, fortwährend zu haben.
Fr . Härtels , Kohlenbandlung,

Schwalbacherstr . 27,
Mittelbau 1 rechts . 888

Lager hink, der Ringkirck>e. links.

Mauriti »rsstratze 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 12. bis 18.Januar:
2 . Cyelus:

Der Krieg der Kuren
»nd Sngiändcr.

Titse hochintereffanten
Ceenen des Burenkrieges
sind aus Seite der Buren
wie der Engländer unter
groffe n Gcfahrcu und Stra¬
pazen aufgeuommcn worden.
Täglicki geöffnet: Barm , von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Piz,

Abonnement.

Ktreng reell!
Möbel jkglilber M,

köm- lktte Lettes
liefert frachtfrei direkt an
Private ohneZwischenbändler
reell und billig große leist,
ungsfähige auswärtige (süd- I
deutsche)

unter coulantesten Beding¬
ungen und strengster Di «,
kretion aus monatliche oder
vierteljährliche Ratenzahl
ungen ohne Erhöhung des
wirklich reellen Preises . Lang
jährige Garantie für solid
Ausführung . Offerten unte
K . 3204 D. an die Exped
d. Bl . erbeten. 623/27

Snchc bnldig»
auf einige Jahre eine

größkle Kill,
mit 30 —40 Zimmern und
Garten , in günstiger Lage,
mit Inventar zu iniethen.
Vorbedingungen : Frequenz
u. Nachweis von Rentabilität.
Angebote zu richten unter
H . V . 4342 an die EZped.
dieses Blattes.  4 .342

Butter-Abschlag-
Pr Siiffrahmtas . lbutt . r d.

Molker « Züschen ans pasteuri.
strt-m Rahm bei 2 Psd . ä Md
120 Pfg Pr . « üßrahmtafelbutter
bei 2 Pid . k Psd . 108 Pfg . Pr
L°ndbutter be, 2 Psd . ä Pid '.
ob Pfg . 953
C . FW . Schwanke . Wiesbaden,

Lebensmittel- u. Wein-Consnm-
geschäft. Telef. 414 .

Schwalbacherftratze 49,
gegenüber Emser- u. Plalterstraße.

-i!' Paffet, I
aqua destiii ., geruchlos, liefert
Franz Thormann , Dorkstr. 17.

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringofenbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter 5©
B . 2ft73 an Erp _29^

Pracht» Costümc bill. zu vcrff
Rieblstr. 28 , 3 l,_836

Caffrrschrank,
mittelgroß, m. Tressor, säst neu , z.
verk. Friedrichstr. 13. 8565

LLarzrr Roller non 5 M . an
und Weibchen zu verk. Faul-

brunnenstraße 7, 3. 784

Rollmöple . per Stückö Pfg.
10 Stück 45 Pfg.

Sauerkraut per Psd . 8 Pfg.
C . Kirchner

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmunstr.
_ Adlerstr. 31 . 73

2  Tyrolrrinnen -Anz , noch
neu, zu 2.50 zu verleihen Elle,,-
bogengasse 6, Schuhiaden . 977
Lartafselu , Magnum 1 koam «;

k Ctr. 2 M. Reinh . Faust.
Schw albacherstr 23 . 581

aöken -Eostüme zu 2 üt,
anszuleiheu Taunusstr . 23

3 rechts._843
Äuc erhaltener , dreiarmiger

Petrsieulüßer
ist billig zu verkaufen

Mauritiusstraße 8 I links.
Li» ge dranchler , aber noch sehr
guter Restaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition._ 6382
/Line bocheleg altdeutsche Küchen-
^ Einrichtung , ganz neu , zu
verkaufen. Anstrich nach Wunsch.

Herderftr 33 , p.
c7> anicn-Aufnahme jeder Zeit unt.

strengst. Discr . bei Hebamme
K. Mondr ion , Walramstr . 19,2 . 617

Ein Haus
mit gangbarer Wirthschaft zu
verkaufen. Näh Echulberg 8 .
3 St. _805

Aepfel,
angestoßen (feine Süßäpfel ), Pfund
8 Pfg , Bismarckring 39 , P . 809

Prima KiuMki,
per Psd . von 14 Pfg . an,
810 Bismarckring 39, P.

9907Gebrauchter guter

Nktzzn- «).
zu verkaufen. Helenenstraße 12.

Eine Wasserpumpe
erst 3 Jahre im Gebrauch, mit
Ständer und 12 Meter Rohr , ist
wegen angelegter Hochdruckwafsrr«
leitung billig zu verkaufen. Näh/
in der Exped. d. Bl . 887'
/Lieg . MaSkenanzüge in gr.
^ Auswahl billig zu verleihen
910 _ Bleichstr. 4 , 2 r. /
/C,ine Federrolle ( Ratur ) zu
^ perkaulen Dorkstr. 13 . 925
Q ; oft neuer Kinderwagen f.
O 15 M zu verk. (Ansch.-Preis
38 M .) Zimmermannstr . 8, Hth,
Part . r . 929'
^ MaSkenanz . bin. verl/

Echachlstr. 21 1 r. _b

frnajBftfdj ge-
mischtr» Obst'
per Pfd . SS Pfg.

Sardinen
per Pfd . » O Pfg-

im 964

Altftadk-Consum.
Metzgergasfe Nr . 31 .
2 gut erhaltene Ueberzieher

billig abzugeben Oranienstr . 51,
Himerhaus , 1 St . l._949

Kllltkl-AWag!
Landbutter 95 Pfg per Pfd.

bei 3 Pfd . Abnahme.
Hofgutbutter 100  Pfg . bei Ab¬

nahme wie vorstehend.
Süsirabmtafelbntter .110 Pfg

de, Abnahme wie vorstehend.
T .-Butter (Eig. Produktion) .

M. 1.30 per '/» Kilogr.
Molkerei

J. fi. Heinzmann,
29 Schwaibacherstraffe sN

«08 Televbon 9 <>W. 74g

Trüunnge
liefert zu bekannt billigen Preisen

Fi-aiiz Gerl ach»
Echwaibacherftrasie 19

Schmerzloses Ohrlochstechengratis
Berühmte Kartendeutcri«

Teerobeustratzc Rr . 9,
W  2 Hth., 2. St . l.
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Villa Uhlandstraße unter günstigen Bedingungen zu verlausen.

Näh. A . K. Dörncr . Friedrichstraße 38.
Villa mit 15 Zimmern für P -nsionszweckc mit 15—20,000 M.

Anzahlung zu verlaufen. 31. K. Dörner . Friedrichstr. 38.
Billa Blumenstraßc mit 12 Zimmern sofort verkäuflich durch

3l. K. Dörner , Fricdrichstraße 36.
Billa Frankfurterstraße mit 16 Zimmern, großer alter Garten, für

130.000 M. zu verkaufen. A K. Döruer . Friedrichstr. 36.
Villa L-berberg, 15 Räume, großer Garten sofort zu verkaufen.

A . K. Törner , Friedrichstraßc 38.
Billen in Eltville ü 45,000 M. zu verkamen oder gegen

Etagenhaus zu vertauschen. A . K. Törner , Friedrichstr. 36.
Billa Sonncndergcrstraßemir 13 Zimmern, mit und ohne Möbel,

zu verkaufe» Bl « . Törner , Friedrichstraße 36.
Billa Alwincnstraße mit II" Zimmern, 28 Ruthen Garten. Preis-

werlh zu verkaufen. A. St Törner , Friedrichstraß- 36
HochrentadleS neues HauS , nahe Kaifer-Friedrich-Ring, mit

L bis 4 Zimmerwohnungcn, in der Etage circa 3000 M. Ueber-
schuß, bei 12—15,000 M. Anzahlung verkäuflich.

Sl. K. Dörner , Fricdrichstraße 36.
Billa Lanzstratze mit 9 Zimmern uutcr günstigen Bedingungen

zu verkaufe». S» K. Törner , Friedrichstraße 36.
S -ZimmerhauS Herderstraße, 6200 Dt. Mictheiilnahme, für

95.000 zu verkaufen. 31. K Törner . Friedrichstraße 36.
Etagenhaus , Herrngartenstraße mit 8-Zimmer-Wohnungen,

5650 M. Mietheiunahme, Verkaufspreis100,000 M Näheres
3l . K. Döruer . Friedrichstraße 36.

Haus Roonstraße mit Thorsahrt. kl. Wohnungen, preiSmerth ver» j
käuflich. A . K Dörner . Friedrichstraßc 36.

Rentables HauS Frankenstraße mit zweimalS-Zimmer-Woh.
nungen, bei 8—10,000 M. Anzahlung, zu verkaufen.

A . K. Döruer , Friedrichstraße 36.
Neues rentables Haus mit 4- und 5-Zimmer-Wohnungcn in

der Etage, der Neuzeit entsprechend, rentirt eine 5-Zimmer-
Wohnung frei und 1000 M. U-berschuß. ist zu verkaufen.

R. K. Dörner . Friedrichstraßc 36.
HauS , in Mitten der Stadt, zum Abbruch zu verkaufen oder zu

vertauschen. Näheres 3l . K. Dörncr , Fricdrichstraße 36.
Oelsteiuhaus mit zweimal3-Ziu,meiwohnui>gen im Stock für

75.000 SK. zu verkaufen. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Neugasfe mit 3 Läden für 165,000 M. bei 15—33,000 M.

Anzahlung zu verkaufen. A . K, Dörner , Friedrichstr. 36
Haus mit Z.Zimmer-Wohnungen, Stallungen für 3 Pferde, nahe

Emserstraße, für den feste» Preis von 70,000 M. feil.
A . K. Dörner , Friedrichstraße 36.

Etagenhaus Adclheidstraße mit 7-Ziinl»crwohnungen, 6700 M.
Micthciiinahme, ist zum Preise von 128,000 M. zu verkaufen.

A . K. Dörner , Friedrichstraße 36,
EckhauS mit Laden, 4-Zimmerwohnungen, nahe der Rbeinstraße,

pceiswerth zu verkaufen. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS Friedrichstraße mit Bauplatz unter guten Bedingungen zu

verkaufen A . St Dörner , Friedrichstraße 36.
Etagenhaus Oranienstraßc mit 5-Zimmerwohil»ngen für

65.000  M . feil. A K. Dörner . Friedrichstraße 36.
Haus mit Stallung für 6 Pferde, kl. Wohnungen sofort ver¬

käuflich. A . St Dörner , Friedrichstraße 36.
Geschäftshaus Bleichstraße mit Thorsahrt, gr. Werkstatt und

Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. 3t K Dörner , Friedrichstraße 36

Kleines Haus mit Laden Wellritzviertel. mit geringer Anzahlung
für 44,000 M. zu verkaufen. 3t K Dörner , Friedrichstr 36.

Etagenhaus Oranienstraßc, mit Thorsahrt, Weinkeller, großem
Hof, ist sofort verkäuflich. A . K. Döruer , Friedrichstr. 36.

Rentables Eckhaus mit flottgehender Metzgerei ist bc, 6- 8000
Mark Anzahlung für 96,000 M. seil.

8t K. Dörner , Friedrichstr, 36.
Kl . Haus nahe Langgaffe ist für den festen Preis von 39,000

Mark bei 4—5000 M. Anzahlung zu verk.
A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus Rheinstraße mit großem Laden sofort verkäuflich.
3t St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Neues Haus , mit allem Eomfort der Neuzeit ausgestattet, mit
7700 M. Mietheiunahme, für 135,000 M. zu verk.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
ReUtablcS Haus Rheinstraße unter guten Bedingungen zu verk.

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Etagenhaus an der Ringkirche mit 6 Ziuunerwohn-

ungen preiswerth zu verk. St K. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS Drudcnstraßemit 4- und 5 Zimmerwohuungen, mit 6 biS

8000 M. Anzahlung zu verkaufen.
A. St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Haus Adclheidstraße zu verk. oder zu vertauschen.
Näherer A. K. Dörner . Friedrichstr. 36.

HauS zum Abbruch Kirchgaffc unter günstigen Bedingungen zu
verk. A. K. Döruer , Friedrichstr. 36.

Rentables HauS , Doppelhaus, gegen Bauplatz zu vertauschen.
St St. Dörner . Friedrichstr. 36.

Grundstück Gemarkung Bierstadt, circa 1'/, Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu vertauschen.

A. St Dörner , Friedrichstr. 36.
Landhaus , Haltestelle der Elektrischen Bahn, für 28,000 M. zu

verk. 3t K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus Westendstraße, 3 Ziminerwohnungen und Stallung, PreiS-

werth seil. St K. Döruer.
Kleines Haus inmitten der Stadt zu verk. oder zu vertauschen.

2t K Dörner , Friedrichstr. 36.
Eckhaus im Westend zu verk. evtl, zu vertauschen.

A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Neues Haus südl. Stadtseite mit 3 und 4 Zimmerwohnungen

zu verk. A . St Dörner , Friedrichstr. 33.
NeueS Etagenhaus mit Thorsahrt und Werkstatt, fübl. Stadt-

’jeite, preiswerth zu verk. St K. Dörner » Friedrichstr. 36.

Ausverkauf!
Goldwaaren

Ausverkauf:
Uhren. Optik

2tt 0|0 Rabatt
Nerostr .5  Carl Becker , Uhrmacher, Nerostr .5

Ab L Januar 1902: Gr Burgstr 10 . 812«

3 grosse
- - >

«sRerit abend legte ich Ihr „ <ts  hat gcfchnapPt"
aaf meinem tzosraum aus und wurde dasselbe gierig
gesrejse». tzeutc morgen sä»» Ich 8 große tot«
Ratten und wie viele mögen sich noch vertrochen
gaben ! « roßartig iS der « rfolgl So schrieb Herr
Jl. K. in Swlnemünde und ähnliche Zeugnisse laufen
fortwährend ein über da- für Haustiere ungefährliche,
nur für Nagetiere tödliche » «»-»mittel „ Le hatgefchna,»«". Ueberall,»haben jlMPia-UN»(II. in plombiert«» Konow l

<Fn Wiesbaden in den Drogerien von Apotheker 2l Sl rling , Willy
Graefe . H. Roos Nachf (Inh. W-ttber Schupf') Mctzgcrgaff-
Apotheker Otto Stebert , Wilh . Schilo , Oskar Stebert . 36°/73

Zie Immbilikl!- un&gijptljdjes-Jjtiitut
von

JF. sL C. Firnfiertich,
Hellmttndstratze 53,

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. j. in.

Eine schöne Villa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutschcrwohnungm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. s. Bauspekulantcn eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C. Firmenich , Hcllmundilr. 53)
Eine prachtvolle Spalierobst-Planlagc, 4Vz Morgen Land,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschasts-
gebäudeu. s. w. für ' 10 000 Mk. zu verkaufe» durch

I . & T. Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues schöner Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei hat, für 52 000 Alk z. verk. durch
I . & (£. Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser ui. 3 u. 4 Zimmer-Wohnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberjchüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . & ®. Firmenich . Hellmundstr: 53.
Eine schöne Billa, Bachmeycrstr., 10 Zimmer u. Zubthör m.

Garten, anderer Unternehmungenhalber s. 56 000 Mk. z. verk.
I . SSL . Firmenich , Hellmundstr. 51,

Ein noch neues Haus mit gutg. Wcinrcstauration in Bad
Kiffingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . Sf ® Firmenich , H-llmundstraße 53.
Ein- sehr schöne Billa, Nähe der Sonnenb-rg-rstr., mit

50 Ruthen Garten sür 120 000 Mk. sowie ein- Villa, Emser¬
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bah», mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Nth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . ödE. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schönes mit allem Comfort ausgestattctcs Haus, Dotz»

heiinerstr. , mit 4 Wohnuugen ä 6 Zimmer u. Zubehör, sammt' 1
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest Haus, Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.-
Wohnungen, wo Käufer ein- 5 Zim.-Wohnung «allst, fr- hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . &  E . Firmenich , Hcllmundstraße 53.
Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u. Etagenhäuser,

sowie PensiouS - « . HerrfchaftS -BiUe « in den verschiedensten
Stadt- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . & C. Fir menich , Hellmundstr 53.

Ott « Jacob,
Agentur»  Wiesbaden , Karlstratze 3,

bietet zum Verkaufe:
NeueS HauS im Westen , 3 u. 4-Zimnir wohnungen, Mielh-

etiinabme 9,500 Mk. Taxeu. Preis 150,000 Mk., cs verbleibt
nach Abzug von ca. 1000 Mk. jährl. Unkosten noch 2000 Mk.
reiner Ueberschuß.

Neues Haus im Siidwest , 5<Zimiiierwohnungen, elegante
Einrichtung, kleines Object, rentirt über 6pCt»

Eckhaus im Süden , mit fl. Eolonial.-Äcschäft, Preis 150,000
Mk. Rente ca. 9000 Mk.

HauS in NicolaSstraffe , 6 u. 7-Zimmer<Etagen. Preis
145,000 Mk. Rente 7,400 Mk. Hypoth. niedriger Zinsfuß.

Haus Adolfsalle «, 8-Zin»ner-Etagen, große eleg Räume,
Preis 160,000 Mk. Rente 8000 Mk. Belastung lange Jahre
fest zu 3' /, pCt. Aeußerst vortheiihaft.

Schönes Haus in Friedrichstraße , sehr geeignet für Arzt
oder Anwalt. 10-Zimmer-Etagen. Preis 275,000 Mk. Das
Haus läßt sich hochrentabcl machen.

Biele hochreutable Häuser mit und ohne Läden, Werk¬
stätten, Kellereien und Lagerräumen im Centrum, ^owie in
allen Stadtlagen stet« zum Verkaufe an Hand.

Ott « Jacob,
Agentur,  Wiesbaden , Karlstraße 3,

sicht rum Auhaus oder Tausch.
Rentables Haus , gleichviel welcher Lage, in Tausch  gegen

billige schuldenfreieAecker und 10—12,000 M. haare Zuzahlung.
Desgl. gesucht rentables Hans gegen diverse Villenbauplätze

und baare Zuzählung.
Desgl. gesucht rentables Haus , gleichviel welcher Lage, gegen

alle« Hau» in der Stadt und größerer baarer Zuzahlung.
Desgl. gesucht kleine Villa am Rhein gegen größere, hiesige

rentabel- Etagenvilla in erster Kurlage.
Gesucht diverse Billen und Häuser zum Umbau.

OLL« , Jacob , Wiesbaden,
Agentur , Karlstraße 8, I. 686

Cognacbrennerci & Likörfabrik

Georg ’ Scherer & Co.
Inhaber Commerzienrat Carl Scherer, Langen.

—: Goldone Medaille Paris 1000 . =

Scherer’

Cogn aC
3L Ärztlich empfohlen

Preise stehen auf den Etiketten.

3bS|  Flasche Mk.1.90, 2.50, 3.- , 3.50,4.- , 5.-
Cognac zuokerfrei Flasche Mk . 3 .—

Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

Ueberall erhältlich . *%£ 3

„Frikdr".

itnb

MSnkrZchkß-Dcttii
Sonntag , den IS Januar,

Großer Maskenball
mit Preisvertheilung

sehr werthvoller S Damen-
4 Herren Preise

3 im Lllsle h*  Klilh. GrskttühauseS.
Dotzheimerstraffe 24.

Maskenkarten ä  1 Mk. sind im
Vorverkauf zu beziehen durch die Herren:
J . B . Wilms , Michelsberg 32, I . Staksen,
Cigarrenhdlg. , Kirchgaffc, PH . Bender
(„Andreas Hofer"), Chr . Winstffer (..Vater
Rhein"), Bleichstr, K. Kohl . Juwelier,
Schwalbacherstr. 23. F . Schumacher , Wal»
ramstr 25, MaskcngcschäftI . Fuhr , Gold-
gaffe, W . Lang . Cigarrenhdlg., E .Ienbogen-
gassc7, Siktinger , Cigarrenhdlg., Ncrostr.,
Losem, Cigarrenhdlg., Wellritzstr. . Löbig , Friseur, Bleichüraße 9
H . Rufa , Friseur. Gerichisstraße3, G , Jäger , Helenenstraße 4.

Kaffenpreis 1.8>0 Mk.
Nichtmasken: Herren haben an der Kaffe carnevalistische Abzeichen

ä 1 Mk .. Damen k 50 Pfg . zu lösen.
Unsere verehrlichen Mitglieder nebst Familien, sowie ein geehrtes

Publikum laden wir zu diesem großartigen Maskenfeste ergebenst ein.
Der Vorstand.

178. PrciSmaSke « müssen spätestens IO Vs Uhr im Saale
anwesend sein. 859

TURN -VERE1N
(Iflerwel ) .

Sonntag , den 10 . Januar findet die
erste und einzige große

Gtlll-MkkMl-Sitzilllz
mit Tanz

in sämmtlichen aufs herrlichste decorirten und
elektrisch beleuchteten Räumen des

TnrnerheimS , Hellmundstraße 25,
statt. Diese Sitzung wird diesmal besonders großartig werden und alle
früheren Veranstaltungen in den Schatten stellen. Besonder- werden
der Einzug der Kaiserin von China nebst Gefolge und Boxern, sowie
das südafrikanische Merwelquartett (Roberts, Kitchener, Botha und
Dewet) ihre Wirkung aus di- Lachmuskeln der geehrter Besucher nicht
verfehlen. Wer sich darum ein Plätzchen sichern will, sorge bei
Zeiten dafür.

Karten für Mitglieder des Turn -Verein und deren Angehörigen
sind im Vorverkauf sür 50 Pfg. bei unserem Mitgliedwarte Fritz
Strensch , Kirchgaffc 37. bis Samstag Abend in Empfang zu nehmen.
Kaffenpreis ohne Ausnahme 1 Mk. — Einzug des närrischen Merwel-
comitees pünktlich8 Uhr 11 Minuten 11 Sekunden. 878

Saalöffnung 7 Uhr . TlMM
Das Merwel -Comitee.

Vögel
jeder Art

erhalten Sie
bei bester Gesundheit, schönstem Gefieder
und höchster Geiangrlcistuug bei steter An¬
wendung meiner

Original- © © Q
Futiermischnngen

für Körner» «. Jnscctensreff» . — Vielfach erprobtu. höchst xräiniirt.

Niederl. von Spratss patküL-Kun-ekchea
Samenhandlg. Jod. Georg Mollath

(Inh .: Reinh Beneman »)

_ 7. Maapitiusp iat»  7 . 261»
Meine

Masken-BerleihAnstalt
befindet sich dieses Jahr in meiner Wohnung Graben-
straffe 2 , Ecke der Markistr. Elegante ,fn  reu« und
Damen-MaskewCostümc, sowie Dominos in größer Aus¬
wahl billig zu verleihen und u verkaufen. 888

Hochachtungsvoll HeinHcsh Bradtma an.

COOOOOOGOOüOOOOÜOOQg
© ' 0
@ Billigste Gelegenheit . ©
® Giiiislitzkr LihchiiiMMl-AWiikrllaiif
m We «e>> Aufgabe

meines Geschäftes verkaufe alle aus Lager befindlichen
Schuhwaaren zu und unter Fabrikpreisen.

Größtes Lager in
Herren -, Damen -, Kinder-Stiefel » u. Schuhe«

i» Chevreaux, Box-Kais und Kalbleder,
rindlederne Arbcits -, Knie-, Halbstiefeln und

Laschenschuhe.
Schuhlager Joseph Leisse,

Kleine Kirchgaffc 3,
neben dem Gasthaus „Zum Erbprinz". 690

00OO20NQOQQSÜ .OVQ0S0 f

Kutter! Kutter! Kutter!
Prima Pfälzer Landbuttcr , per Pfd. 112 Pfq,,
Feinste Süffrahm -Tafelbntter . per Pfd. 115 Pfg.,
Feinste Süff . Margarine , per Pfd. 70 und 80 Pfg.,
Häringe , per Stück3, 4, 5 Pfg , Spiritus , p. Ltr. 30 Pfg-.
Kornbrod , richtig Gewicht, 36 Pfg.. gemischtes Brod 38 Pfg.,
Weihbrod 42 Pfg., Hänfener Brod 27 Pfg.

Consumhalle Jahnstr. 2. Moritzstr. 18 «. Sedanplatz*

%
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